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Der Sieg von Hermannstadt
erstagennachdemKriege

Von I . G i e s b er t 3, M. d. R-
Zu den schwierigsten und größten Ausgaben,
^das Reich nach dem Kriege zu lösen haben

gehört unstreitig die Aufbringung der
l, um die Kriegslasten zu b-eslreiteu . Welche
geschritten werden sollen , um diesen ganz
en Anforderungen gerecht zu werden , dar --

werden ernsthafte Betrachtungen und Unter¬
en angestellt werden müssen. Sicherlich

es auch andere Wege als die d-er direkten
iMrekten Besteuerung ', um die Kriegslasten
'irden. Sicherlich aber werden außer allen

erschließbaren Einnahmequellen sowohl!
direkten wie indirekten  Stenern in
rem Maße fließend geinacht werden und da¬
entsteht die Gefahr der Verschärfung nn
innerpvlitischen Lage. Noch immer sind

erfragen der Gegenstand lebhasterMeinungs-
-enzen, sowohl zwischen den Parteien wie
innerhalb der einzelnen Parteien gewesen
e besonders heftig waren bei der letzten
zrewrm vom Jahre 1909. Wenn auch der
mit seinen unerbittlichen Notwendigkeiten

mildernd eingreift , so scheint es doch ge-
“tigt , auch schon jetzt eine gewisse Klärung

nach welchen Grundsätzen man sich
rerung nach dem Kriege denkt. — Einen

ollen Beitrag !hierzu bringt Dr . Paul Bensch
Artikel der „Deutschen Arbeit " : „Die

liche Lastenverteilung nach! hem Kriege" .
' lgeht von dem Grundsätze ans , daß die Ne¬

ig der neuen Steuern in erster Linie nach
alen  Gesichtspunkten M erfolgen hat.

wird man ihm ohne weiteres beitreten,
ehr , als er selbst auch! eine gewisse Grenze
absteckt. Er setzt cs als selbstverständlich

, daß bei möglichst guter Durchführung
Grundsatzes der sozialen Gerechtigkeit auch
stgehendstem Maße Rücksicht genommen wer-ßauf dievolkswirtschaf tliche  Seite

Meuerproblems . Würde beispielsweise eine
eingestellte , scheinbar sozial günstige

Zerteilung zur Folge haben , daß Handel
Wandel, der allgemeine Geschäftsgang er-

SÄaden litten , so würde eben die Bcr-
ang gegen die volkswirtschaftlichen Grnnd-

des Stenerwesens sich auch in sozialer
stcht rächen und die sozialen Mißstände,

in weitgehender Arbeitslosigkeit,
ngeren Löhnen  usw ., ausprägen müß-
würden dann weit schlimmer wirken, als
tenerbelastung das vermocht hätte ." Daraus
Bensch den berechtigten Schluß : : „Mit ein»
zu  Forderungen, die rein agitatorisch!

ut sind, sie mögen liegen rechts oder links,
sich das große Finanzproblem der Zukunft
lösen. Ebensowenig mit starrem  Fest-
an hevgeb'rachten Formen, mit exklusiver
ng herkömmlicher Zustände , z. B . ans dem

sie der SteNerzuständigkeit ." — Diesen ruhi-
lägungen der Stenergrundsätze kann man

ren : schwierig wird das Problenr erst,
man auf die Einzelheiten eingeht und
nach dem wie und was.  Ein starker,

.Wille seitens aller Kreise ist dabei die
Vorbedingung . Besonders darf der Aus-
„direkte" mtb „indirekte " Stenern , der be-
,,flüssig" geworden ist, nicht 'zu einem starren
$ gemacht werden und weiter kann dis

ung keine Geltung haben , haß durch
e, d. h. Be ' itz--, Einkommen - oder Ver-
ssteucr, die stenerlichen Bedürfnisse aus-
eßlich  befriedigt werden . Demgegenüber

Bensch mit 'Recht : „Eine solche Forderung
sich nndnrchftihr 'bar , weil eben dieseQuellen

bnsschließlich! direkte Besteuerung ) sich als
M schwach! eüw eisen, um den ganzen Mehr-

zu decken, sodann aber würde natnrnot-
ein solch radikaler Versuch,zu einer geld-

n Blutarmut der Einzel st aaten
der 'Gemeinden,  zur Verkümmerung
Kultnraufgaben und zu einer Untergrabung
Selbständigkeit führen ." — Es ist wertvoll,
gerade in der „Deutschen Arbeit ", dem

der christlich sozialen Arbeiter , so frei-
dieser Standpunkt vertreten wird : nm-
kvird man darum auch' hier die Gedanken

^sehr ernsten und rücksichtsvollen Prüfung
' erfen, die neu Erscheinen gegenüber un«
bisherigen Steuerpraxis '. Dieser neue Ge-

,̂ -utnrg gipfelt in der Erwägung einer Mög-
i, daß das Reich! für die Hauptsteuerarten,

eklen Steuersystems (Vermögens - und Ein-
' steuer) ein „R a h m e n g e s e tz" schassen

„Die Einzelstaaten würden ans Grund
Mhmengcsctzes die betreffenden Stenern als

Stenerqnellen bewirtschaften nnü ans
.̂ err dem Reiche einen entsprechend hohen
^ 'gewähren . Innerhalb des Rahmengesetzes
u die Einzelstaaten dann kleine Sonder¬
ungen vornehmen , z. B. die Besteuerung des

^ «kommen» anders gestalten , eventl . auch
Msgemein sestgesetzte Existenzminmium cr-

Ww. (— (So neuartig dieser Gedanke
k mag und so schwere Bedenken man
ihn vom Standvunkt der einzelstaatlichen

Deutscher Sparer, zeichve Kriegsanleihe, Hinlenburg erwartet eS von Dir!

Steuerhoheit erheben mag , so verdient er doch
volle Würdigung . Zum mindesten darf man ihn
nicht ohne weiteres mit Bedenken zur Seite schie¬
ben , ohne gleichzeitig andere und bessere Vor¬
schläge an die Stelle zu setzen. Bensch kann nicht
in Verdacht kommen, etrva ein Steuersystem zu
empfehlen, das eine Gefahr für die Selbständig¬
keit der Einzelstaaten bieten würde . Er schreibt
hierzu sehr zutreffend : „Extreme Politiker meinen,
Daß das Reich das gesamte Stenerwesen an sich
ziehen und die Einzelstaaten und Kommunen
alimentieren solle. Das wäre praktisch der Ein¬
heitsstaat . Ein derartiger Plan ist daher un¬
diskutabel,  schon aus dem sehr einfachen
Grunde , weil die Einzelstacrten, deren Gesamt-
Wille auch der Reichs Wille  ist , niemals
damit einverstanden wären.
- -- . .

Die deutschen Berichte
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

80. September . (Amtlich.)
Westlicher Kritzgsschmrpratz:

Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Nupprecht von Bayern:

Wie am vorhergehenden Tage griffe» die
Engländer auch gestern mit starken Kräften
zwischen der Ancre und Conrcelette an . Rach
wechselvollen Rahekämpfen wurden sie abge¬
schlagen. Sonst nur kleine Teilvorstöße und
Artilleriekämpfe , die sich nördlich der Somme
«nd in einzelnen Abschnitten südlich des Flus¬
ses nachmittags verschärften.

Östlicher KriegsschuMplatz:
Front des Generalfelbmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
An der Stochod-Front machte eine Kom¬

pagnie der polnischen Legion einen erfolgrei¬
chen Vorstoß ans Sitowicze , südwestlich von
Wntoniec griffen die Russen vergeblich an.

Bei einer gelungene « Unternehmung in
der Gegend von Hnkalowze (nördlich von
Zborow) in der Nacht vom 28. September nah¬
men wir drei Offiziere «nd 70 Mann gefangen.
Front des Feldmarschallcntnants

Erzherzogs Karl
Südlich Str . Klanzura (Lndorva-Gcbict)

nnd am Coman hatten wohlvorbereitete Ge¬
genangriffe von Truppen des Generals von
Cvnta vollen Erfolg . Bei Str . Klanzura sind
vier Offiziere, 532 Mann gefangen genommen
nnd acht Maschinengewehre erbeutet . Im Kir-
libaba -Abschnitt wurden russische Angriffe ab-
gewiefen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:

An der Ostfront sind die rumänische Nord-
und 2. Armee im Goergeny -Gebirge ans der
Linie Parajd —Oderhellen (Szekely Udvarhely)

nnd von Fvgaraes her z«m Angriff übergc-
gangen.

Im Goergeny-Gebirge wurde der Feind
abgcwiesen. Weiter südlich wichen die Siche-
rnngstrnppen ans.

Deutsche Trnppen griffen vorwärts des
Harbachklnsses südlich von Henndorf (He¬
gen) rumänische Kolonnen mit Erfolg an,
warfen sie zurück nnd nahmen elf Offiziere,
581 Mann gefangen und erbeuteten drei Ma¬
schinengewehre. Dnrch die am 26. September
eingelcitete Umsassnngsschlacht von Her¬
ma  n n st a d t (Nagy Szebcn ) unter dem
Oberbefehl des Generals von Falkenhayn
wurden von deutschen nnd österreichisch-unga¬
rischen Trnppen starke Teile der erste» rumä¬
nischen Armee nach hartnäckigen Kämpfen
vernichtend geschlagen.  Nach schwe¬
ren blutigen Verlusten flüchteten die Reste
der feindliche» Trnppen in Auflösung in das
unwegsame Bergland beiderseits des von nus
durch kühne Gcbirgsmärsche bereits am 26.
Sept . früh im Rücke« des Gegners besetzten
Rvthen-Thurm -Pafses . Hier wurden sie von
dem verheerenden Feuer bayerischer Truppen
nnter dem Generalleutnant Krafft von Del-
meusinge» empfangen. Der Entlastungsstotz
der rnmünifchen zweiten Arme ist zu spät ge¬
kommen. Nufere Trnppen kämpften mit größ¬
ter Erbitterung , nachdem bekannt wnrde , daß
die mit der Entente für die durch
Dentfchland bedrohte Kulinr kämpfenden
habgierigen Rumänen wehrlose Verwun¬
dete ermordet hatten . Die Zahl der Ge-
fangenen und derzum Teil im ber¬
gt .scheu Waldge lande verstreuten
sehr erheblichen Beute stehen noch
n i cht f e st.

Im Hoetzinger-(Hatszeger -)Gebirge und im
Mehadra-Abschnitt sind rumänische Angriffe
gescheitert.

BcrlkKN-Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung,

Unsere Flugzenggeschwader haben mit Er¬
folg die EiscnbahnbriickeCernawoda und feind¬
liche Trnppenlager angegriffen.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,
1. Oktober. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei der

Front des Generalfeldmarschalls
Herzogs Al brecht von

Württemberg:
sowie ans der flandrischen nnd Rrtoi-Front
der
Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht vo«  Süjper « :
entfalteten die Engländer eine besonders leb¬
hafte Patrouillentätigkcit.

, An der Schlachtfront nördna , ^ ornm»
nahm der Artilleriekampf am nachmittag großö

!Heftigkeit an. Wiederum erfolgten bei und
!östlich von Thiepval starke englische Angriffe,
die wie an den vorvergangcne « Tagen von
Truppen der Generäle von Stein und Sixl
von Arnim nach hartnäckigen Nahkämpfen abs
geschlagen wurden . Aus Rrncourt und west^
lich davon stürmten französische Regimenter
vergykens gegen unsere Stellungen an . Teil-
Vorstöße ans Conrcelette, ans Morval nnd
nordwestlich von Halle scheiterten im Sperr«
fener.
Front des deutschen Kronprinzen:

Rechts der Maas spielte« sich unter vor¬
übergehend anslebender Artillerietätigkeit
kleine bedeutungslose Handgranatenkämpfc ab,

Östlicher Kriegsschauplatz :
Die Rusien haben an verschiedenen Steller»

ihre Angriffstätigkeit wieder anfgenvmmen.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Westlich von Lnck nimmt das feindlichoteuer seit heute srüh zu. Beiderseits derahn Bredy-Lembera und weiter südlich bis

zur Graberka bei Zarkow ist dem feindliche»
Vorgehen teils durch Sperrfcrrer Halt geboten,
teils ist der bis zn sieben Malen wiederholte
Anstnrm völlig znsammengeSrochen. Auf dem
südlichen Angriffsflügel haben die Rnffen in
der vordersten Verteidigungslinie Fuß gefaßt.
Front des Feldmarschalleninsnts

Erzherzogs Karl
Beiderseits der Zlota -Lipa kam es z» hef¬

tigen Nahkämpfen. Im Winkel zwischen der
Ceniowka und Zlota -Lipa hat sich der Gegner
vorgeschoben. Weiter westlich warfen türkischo
Truppe « eingcdrnngene feindliche Abteilnnger»
gestern und hente morgen dnrch sofortigen Ge¬
genangriff wieder zurück und machten hierbei
230 Gefangene. — In den Karpathen herrscht«!
im allgemeinen Ruhe. Die Zahl der bei Str.
Klanzure gemachten Gefangenen ist ans über
680 Mann gestiegen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:

An der Ostfront wurden rumänische An¬
griffe am Maros -Tal abgewiesen. Im Goer-
geny-Tal nnd weiter südlich entzogen sich die
Bortruppcn zum Teil dem feindlichen Vorstoß.
Die Beute der deutschen Truppen ans dem Ge¬
fecht südlich von Henndorf (Hegen) erhöht si '
um acht Geschütze. Nordwestlich von Fogaras
hat der Feind feinen Angriff eingestellt.

Aus der Schlacht von Hermannstadt waren
bis gestern eingebracht: Ueber 3808 Gefangene,
13 Geschütze. Ferner sind erbeutet eine Flug¬
zeughalle, zwei Flugzeuge , 10 Lokomotiven,
398 Waggons mit Mnnition , über 289 Mnni-
tionswageu , über 280 gefüllte BaMgewageu»
70 Kraftwagen, ein La-,arettzng . Weiteres
Material wird erst allmählich ans den Wäl¬
dern geborgen werden. Der Rothe -Thurm-
Paß ist angefüllt mit zerschossenen Fahrzeugen.
Südlich des Pasies wurden rumänische gegen
die Höhen westlich Caineni gerichtete stärkere
Vorstöße abgeschlagen. Im Haetzinger (Hats-
zeger) Gebirge griff der Feind westlicĥ des
Strell (Sztrigz ) -Tale vergebens an.

BalkKU-KriegsschLUplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
Am 29. September erzwang eine öster-

reichrsch-nngarische Donan -Flotille die Ein¬
fahrt in den Hafen von Corabia , vernichtete
nenn und erbeutete sieben teils beladen«
Schiffe.

Bukarest wurde von nuferen Flngzeugge-
schwadern mit beobachteter guter Wirkung
bombardiert.

Mazedonische Front:
An vielen Stellen zwischen dem Prefpa-

See »nd dem Barbar lebhafte Fenerkämpse
nnd vereinzelte ergebnislose feindliche Unter¬
nehmungen. Ein starker Angriff brachte den
Gipfel des Kaimahcalan in den Besitz des Geg¬
ners.

Der erste Generalquartiermeister:
von Lndendorff . >

Der Seekrieg
Berlin, 30. Sept . (W. B.) Deutsche:

Seestreitkräfte haben in der Nacht vom 27. zu«
28. September in der südlichen Nordsee den
norwegischen Dampfer „Robert Lea", mit
Bannware , sowie die beiden holländischen
Schlepper „Zuidersee" und „Gouwzee", mit je
zwei, offenbar für militärische Zwecke bestimm¬
ten Leichtern aufgebracht. Sämtliche Fahr¬
zeuge waren nach England unterwegs . Man
meldet der „Morning Post" aus Kristi-
a n i a : Drei deutsche Tauchboote des größten

' und neuesten Modells operieren,an der nor-
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wegischen Grenze und im Arktischen Ozean,
um den ganzen Verkehr auf der Straße von
Archangelsk anzuhalten . — Der als vermißt
gemeldete ganz neue Wilsondampfer „Thuris"
ist, wie man hier annimmt , auf der Reise nach
Archangelsk versenkt worden . — Der norwe¬
gische Dampfer „Vindeggcn " und der englische
Dampfer „Rallus " (1752 Bruttoregistertonnen)
sind versenkt worden.

Die österreichischen Berichte
Wien,  30. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front geg ^n Rumänien:
Westlich von Petroseny wurden rumänische

Vorstöße abgewiesen. Die unter dem Befehl
des Generals von Falkenhayn stehenden deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Streitkräste
haben bei Nagy Szeben (Hermannstadt) einen
vollen Sieg errungen. Eine weitausholende
Umgehungskolonne bayerischer Truppen hat
vor vier Tagen im Rücken des Feindes die
Straße über den Veres-Toronyer (Roteu-
Tnrm) -Paß gesperrt. Alle Versuche des
Gegners, diese wieder zu öffnen, blieben ver¬
gebens. Gleichzeitig drangen von Westen, Nor¬
den und Osten österreichisch-ungarische nnd
deutsche Kolonnen gegen die südlich von Nagy
Szeben kämpfenden rumänischen Divisionen
vor. Der Feind wehrte sich verzweifelt. Das
Ringen war außerordentlich blutig. Jedes
fahrbaren Weges beraubt, flüchteten sich die
Trümmer der rumänischen Truppenverbände
in das Fogaraser-Gebirge. Die Zahl der Ge¬
fangenen wächst stündlich. Die Rente ist sehr
groß, da der Feind seinen Fahrpark, soweit er
ihn nicht vernichten kann, liegen lassen muß.

Die vorgestern von den Rumäne« wieder
anfgenommene Offensive gegen die siebenbür-
gische Ostsront konnte an dem Ergebnis der
Kämpfe bei Nagy Szeben nichts mehr ändern.
Mußten auch nördlich vou Fogaras und bei
Szekely-Udvarhely (Oderhellen) vorgeschobene
Gruppen auf die Hauptkräste zurückweichen,
so brachte andererseits südlich von Henndors
(Hegen) ein Gegenstoß deutscher Gruppen elf
rumänische Offiziere, 591 Mann und drei Ma¬
schinengewehre ein.

Am 29. September griff eine k. und k. Mo¬
torabteilung, verstärkt durch eine Bedetteu-
gruppe, durch eineu armierten Dampfer nnd
durch das deutsche Motorboot „Weichsel" den
rumänischen Hafen Corabia an. Nach Nieder¬
kämpfen der feiüdlichen Verteidigungsanlagen
drangen unsere Einheiten in das innere Ha¬
fenbassin ein. Sie vernichteten den Bahnhof,
militärische Hafenanlagen, armierte rumänische
Dampfer, die sich im Rückzuge nach Caraba ge¬
flüchtet hatten, Marineflugzeuge und Schlepper
nnd schließlich brachten sie neun im Hafen fest-
gehaltene österreichisch-ungarische Schlepper in
das Flottillenlager zurück. Ans unserer Seite
keine  Verluste.
Front des Feldmarschalleutnants

ErzherzogsKarl
Die Kämpfe im Ludowa-Gebiet dauern an.

Bei einem Vorstoß wurde« den Russen vier
Offiziere, 532 Mann und acht Maschinenge¬
wehre abgenomme».

lich vo« Szekly Udvarhely (Oderhelle«) danert
der Druck des Feindes gegen unsere vorge¬
schobenen Truppen an. Aus der Schlacht von
Nagy Szeben (Hermannstadt) sind bis gestern
vormittag über 3909 Gefangene, 13 Geschütze,
eine Flugzeughalle, zwei Flugzeuge, 10 Loko¬
motiven, 300 Eisenbahnwagen mit Munition,
über 200 Munitionswagen,, 70 Kraft-, über
200 gefüllte Bagagewagen, ein Spitalzug und
große Mengen sonstiges Kriegögerät einge¬
bracht. Ergänzende Angaben werden folgen.
Bei dem vorgestrigen Angriff deutscher Trup¬
pen südlich Hegen (Henndors) hat der Feind
acht Geschütze verloren.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Ja den Karpathen flaut der Kampf ab.
Südöstlich nnd südlich von Brczezany griff

der Gegner mit starken Kräften an. Die zwi¬
schen der Zlota Lipa und Narajowka kämpfen¬
den türkischen Truppen warfen ihn in erbit¬
terten Nahkämpfen zurück. Nördlich der Bahn¬
station Potntory gewannen die Russe« einige
Hundert Meter Raum.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Bei der Armee des Generalobersten Böhm-

Ermolli ging der Feind beiderseits der von
Brody nach Zlotzow führenden Straße zum
Angriff über. Er wurde nördlich der Straße
restlos abgcwiescn. An einer Stelle scheiterten
drei, an anderer sieben russische Vorstöße.
Südlich der Straße drang der Feind in den
Abschnitt eines Regiments ein. Der heute
früh angesetzte Gegenangriff schreitet günstig
vorwärts und hat den größeren Teil der ver¬
lorenen Gräben znrückgewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Das Geschütz- und Minenwerferfener der

Italiener war wieder gegen die Karsthochfläch-'
zeitweise sehr lebhaft und dehnte sich auch auf
unsere Stellungen im Wippachtale aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
p. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant "

fanterietätigkeit . Auf der Höhe des Kaimacalan
lebhaftes Ärtilleriefeuer . Beiderseits deS Mvg-
lencia -Tales schwaches Artilleriefeuer . Am War-
dar auf beiden Seiten Ruhe . Nur südliche von
Toiran schwaches Artilleriefeuer am Fuße der
Belasiea -Planina . An der Strumafront schwache
Artillerietätigkeit . Eine unserer Patrouillen rieb
bei der Brücke von Kopriva eine aus fünf Mann
bestehende englische Patrouille aus . An 'der Küste
des Aegäischen Meeres lebhaftes Kreuzen der
feindlichen Flotte . Das Feuer unserer Artillerie
zwang ein feindliches Torpedoboot , den Golf von
Lefteraßiu Verlassen. ) >

Rumänische Front:  Längs der Donau
beschossen mehrere österreichisch-ungarische Mo¬
torboote , von unserer Artillerie unterstützt , den
Bahnhof und den Hasen von Corabia , wo sie
große Zerstörungen anrichteten und FeuerS-
brünste hervvrriefen . Feindliche Batterien und
der größte Teil der Schlepper , die sich hinter
einer benachbarten Insel befanden , wurden zer¬
stört . Acht Transportschiffe und mehrere Pontons
wurden erbeutet . In der Tobrudscba keine Ver¬
änderung . Stellenweise schwaches Artillerieseuer
ohne Jnfanterietätigkcit . An der Küste ves
Schwarzen Meeres Ruhe.

Fliegerleutnant Mälzer abgestürzt
Fliegcrleutnant Mulzer, Ritter des Ordens

Pour le mckrtte und des Ma -̂Josephs-Ordens,
ist auf dem westlichen Kriegsschauplatz tödlich
verunglückt.

Der türkische Bericht

Front des Ge « eralfeldmarschalls
Prinzen Leopold vo « Bayern:
Außer der Abwehr eines russischen Vor¬

stoßes bei Wytoniec und erfolgreichen Vorfeld¬
kämpfe« bei der polnischen Legion keine be¬
sonderen Ereignisse.

Italienischer nnd südöstlicher
Das feindliche Geschütz- und Minenwerfer¬

feuer ans der Karsthochfläche hält an und nahm
mittags an Stärke zn. Am Cimone konnten
weitere sieben Italiener , darunter ein Offi¬
ziersaspirant, noch lebend geborgen werben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Wien,  1 . Okt. (W. T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front gegen Rumänien

Westlich von Petroseny scheiterten auch ge¬
stern alle rumänischen Vorstöße, ebenso wur¬
den bei Caineni südlich des Beres Toronyer
(Rothen Thurm) Passes rumänische Abteilun¬
gen unter schweren Feinboerlnsten abgeschla¬
gen. Nordwestlich von Fegaras stockt die ru¬
mänische Vorrückung. Westlich und nordwest-

Ko n >stant inop  e 1, 30. Sept . (W. B .) DaS
Hauptauartier meldet : An der Front von F̂elahie
beschossen wir am 29. September erfolgreich fei.no-
liefe Lager . Persische Front : Rnssische Streit-
kräfte , die südlich Sekts , fünfzig Kilometer sstd-
öststich von Sandschbulnck lagerten , ivurden an¬
gegriffen und in die Flucht getrieben . Tie Ort¬
schaft Sekiz wurde in der Obacht vom 26. zum 27.
September von uns besetzt. An der Kankasusfrsnt
fanden Patrvuillengefcchte statt . 'An einigen
Kampfabschnitten trat die beiderseitige Artillerie
in Tätigkeit . Am 28. September versuchte eine
Anzahl Banditen unter dem Schutze von Tvrpevv-
böoten und von einigen Segelschiffen im Golfe
von Tschenderli an Land zu gehen, wurde aber
mit Verlusten für sie vertrieben . Am 29. Sep¬
tember warfen wir Banditen z-irück, die Man
unter dem Schutze von sechs- Kriegsschiffen im
Golf von Kauluk zu landen versuchte und fügten
ihnen Verluste zu — An den andern Fronten
kein wichtiges Ereignis . - !

Eine neutrale Stimme zur Kanzlerrede
Zürich,  30 . Sept . (W. B.) Tie „Zürck>er

Post " schreibt zur Kanzlerrede : Die Rede des
Kanzlers , die wie seine früheren von einem hin¬
reißenden Schwung erfüllt war , ist nach zwei
Richtungen hin politisch bemerkenswert :, Durch
die ungemein scharfe Art , wie sich der verant¬
wortliche Leiter der deutschen Politik gegen Eng¬
land ausspricht , und durch die unerschütterliche
Zuversicht in Teutschlands und seiner Verbün¬
deten Kraft , militärisch und wirtschaftlich, durch-
zuhalten . Me Lage ist ernst wie nie zuvor . Der
Kanzler erklärt aber mit jener ruhigen phrasen-
lvsen Entschiedenheit nnd dem würdigen Ernst,
der auch seine früheren Reden auszeichnet, daß
das deutsche Volk den harten Willen besitzt, ourch-
zuhalten , nicht um Eroberungen willen , sondern
um Deutschland einen dauerhaften utkb ehren¬
vollen Frieden zu sichern.

Der bulgarische Bericht

Unser neuer Gesandter in Haag
Wie der „Tag " aus gut unterrichteter Seite

hört , ist der Gesandte Rosen  dazu ausersehen.
Iden nach Konstantinopel versetzten Gesandten von
Kühlmann im Haag zu ersetzen. Gesandter Rosen
vertrat daS Deutsche Reich bis zuletzt in Lissa¬
bon und war seit dem Ausbruch deS dcutsch-portu -,
giesischen Kriegszustandes in Berlin tätig.

Sofia,  29 . Sept . (W. B .) Bulgarischer
Generalstabsbericht vom 29. September : Ma¬
zedonische Front : Im Tale von Lerin (Flo-
rina ) schwaches Artrlleriefeuer . Auf der Höhe
Kaimaktskalan lebhaftes Geschützfeuer . Wrr
wiesen einen nächtlichen Angriff des Feindes
ab und besetzten durch einen Gegenangriff
einen Graben seiner Hauptstellung . Im Mog-" ,r “ fir *— 1-c- Ml-lenitza -Tal schwaches Artilleriefeuer und M
nenkampf . Auf beiden Seiten des Bardar
und ans der Belaschitza Planina Rrche . An
der Strumafront schwaches Artillerieseuer und
Patrouillengefechte . An der Küste des Aeaä-
ischen Meeres unaufhörliches Kreuzen der
feindlichen Flotte . — Rumänische Front : Längs
der Donau Ruhe . In der Dobrndscha schwa¬
ches Artillerieseuer . An der Küste des Schwar¬
zen Meeres beschoß ein russisches Kriegsschtt^
eine Stunde und 29 Minuten lang das Dorf
Kapladjakvj . Die Beschießung blieb erfolglos.

Sofia,  30 . Sept . (W. T.-B .) Bericht des
Generalstabes Vom 30. September:

Mazedonische Front:  Westlich und öst-
lich von Lerin (Florina ) ist die Lage unverändert.
Stellenweise schwaches Artilleriefeuer ohne In-

Deutschland und die Schweiz
B e r l i n , 30. Sept . DaS deutsch-schweizerische

Handelsabkommen ist gestern durch den Austausch
der Ratifikationen vollzogen worden.

Bern,  29 . Sept . Meldung der Schweizern
scheu Tel^ raphenagentur . Ter Bundesrat hat in
seiner heutigen Nachmittagssitzung das Wirt¬
schaftsabkommen mit Deutschland unterzeichnet.

Keine Einziehungen
Wien.  29 . Sept . Die Einziehung der nach-

genrnsterten sechs .Westen Landsturm -Jahrgänge
(der Biernndvierzig - bis fünfzigjährigen ), die am
2. Oktober erfolgen sollte, wurde auf stufestimmte
Zeit Verschoben.

Siegreicher Vorstoß in Siebenbürgen
Berlin,  30 . Sept . Der Berichterstatter der

'„B. Z. a. M ." meldet vom siebenbürgisch en
Kriegsschauplatz  unter dem 29. September:
Die Kämpfe im Raume von Hermannstadt,
die am 25. September einsetzten, haben nun dazu
geführt , daß die seit Ende August von den Ru¬
mänen unmittelbar bedrohte Stadt auS dieser
Bedrohung vollständig wieder befreit ist. Es sind
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen , die
dem alten Zentrum des siebenbürgischen Deutsche
lands die Abwehr der Rumänen gebracht haben.
Der Angriff gegen den eingedrungenen Feind
war jedoch bereits weiter vorgeschritten . In hef.
tigen Gesechten, die dem Gvgner schwere blutige
Verluste kosteten, sind die Unseren südwestlich und
südlich von Hermannstadt in außerordentlich
schwierigem Vormarsche durch!dasGebirge gevrun-
gen nnd haben die steilen Nachbarhöhen des Roten
Turm -Passes in ihre Hand gebracht. Ebenso ist
das Tal des Alt östlich von Hermannstadt in
ihrem Besitz. Mit allen Kräften müht sich der
Gegner , sich der harten Bcdrängung durch die
deutschen Truppen zu erwehren , und ihnen die

Gewinnung des PaßübergangeS selbst
zu machen.

Rumänische Berlnste
Berlin,  1 . Okt. Verschiedene Blätv.

Ziffern die bisherigen Berlnste der runiife
Armee auf 71000 Mann und 3 200 Ossiz^

Bauernbewegung in Rumänien
Konstantinopel,  1 . Okt. Tie Frkst

meldet : Aus Sofia wird hierher berichtet
gegenüber der bulgarischen Dvnaustadt ^
am rumänischen Ufer mehrere Ortschaften
garische Flaggen hissten. Es scheint, daß ch
Walachei eine starke Bauernbeweg,
im Gange ist.

Die Opfer von Tntrakan
Aus Genf wird der „T. R." gemeldet:

rumänischen Offiziere , die die Schuld an
Fall Tutrakans tragen sollen, wurden vomi
der russisch rumänischen Tobrudjcha -Armee tot
Pflichtverletzung ihres Grades enthoben , ihre-
men der Presse mitgeteilt und der pfsenth
Verachtung preisgegeben.

Landungstruppen im Piräns ausgeschĵI
Nach dem „Wiener Fremdenblatt " verösf,

lickst der „Secvlo " eine Tralstmeldnng aus Ast
die besagt, daß im Piräus 5000Mann Landur
truppen von der Vierverbandsflotte ausgesch
worden sind. Sie erwarten weitere Befehle
der Admiralität . Vor Korynth sind zwei st
nische Kriegsschiffe eingetrofsen.

Neue Anhänger Veniselos'
Die „Times " melden aus Athen : Gen«

Danglis ist gestern in Begleitung von
Offizieren nach Saloniki abgereist . Der f
Mandant von Barria , General Petaschsä,^
los , hat sich mit seinem Stabe ebenfalls
Bewegung angeschlossen. Chios hat sich
nationalen Verteidigungsbewegung an.
schlossen. Es sind jetzt sämtliche Inseln zu!
Revolution übergegangen , außerdem die
Kozani in Westmakedonien , die 25 000 T
men Staatsgelder , die von Athen noch Flo
unterwegs waren , sequestrierte . Ein i
gramm aus Kreta teilt mit , daß dort
provisorische Regierung „zur Rettung
Vaterlandes ", bestehend aus Veniselos , (
duriotis und einem dritten Mitglieds .
noch zu ernennen ist, proklamiert worden!

Griechische Soldaten werden niemals ge
deutsche Soldaten kämpfe«

Kopenhagen,  28 . Sept . Der
spondent der Daily Mail meldet aus Ast.
Deutschfreundliche Kreise sind nach wie vor!
Hofe allmächtig . Wie der Korrespondent '
englischen Zeitung behauptet , soll König K
stantin einem der neuen Minister folgen
erklärt haben : „Griechische Soldaten wer),
niemals gegen deutsche Soldaten käinpsef
Die deutschfreundlichen Kreise des griechisch
Hofes halten täglich in der Villa des Fit
hpsilcmti in der Nähe von Tatoi Zusansi
/ünfte ab . Dieser Sitzung präsidiert der den
freundliche General Susmanis . Die ®
rung der griechischen Regierung , daß die.
gekommen sei, ein Uebereinkommen mit,
Ententemächten zu schließen , sei weiter ni
als Schwindel . Man weiß nämlich mit!
stinrmtheit , daß der frühere Generalstab'
Susmanis Pläne ausgearbeitet hat , Grie
land auf Deutschlands Seite zu bringen.

Amerikas Neutralität
Berlin,  30 . Sept . Seit KriegsauÄ

haben , so wird der „Voss. Ztg ."- -aus Neti
mitgeteilt , die Vereinigten Staaten insge
Waffen und 'Munition an unsere Gegner m!
trage von 523 Millionen Dollars ausgem
darunter 264 Millionen an Hochbrisanzen
pkosivgranaten und Wer 128 Millionen an'
ver . An Pferden wurden seit Krieg saust
645966 im Werte von rund 137 % MiW
jTvllar , au Mauleseln 177 492 im Werte
rund 35 Vb Millionen , Antoni -Een 11538"
Werte von 188 Millionen , Aeroplanen 421,Ä
dein Teile im Werte von 8 Vst Millionen^
Motorrädern endlich!ebenfalls für die Wmpseit
Deere der Alliierten 25 616 Stück ffn Wert«
rund 5" Milliönen Dollars aus geführt . 1
zusammen rund 990 Millionen Dollars öit!
rektem Kriegsgerät , gar nicht zu reden vonk
Mengen Nahrungsmitteln nnd AusrüstunI
genständen , die das freigiebige Amerika den-»
ierten geliefert hat und den Milliarden
Geldes.

Ein russischer Stoßseufzer
Ter .Korresvondent der „Nowoje Wr

an der Südwestffront bezeichinet die Stell«
der Tcist- Äni und Oesterreich« : i« ewliziens

Das Huhn von MytaO
E,n galizischer Herb-stabend führte mich ins

Korps -Stabsquartier M., wo ich zum Nachtmahl
gebeten worden war , und in der bunten Reihe
von Offizieren vielerlei Berufs urid mancherlei
Pflichten hörte ich die Geschichte, die ich hier
wiedergebe . Wenn ich, es unter genauer Angabe
der Daten und Namen tue , so geschieht es , weil
ich den wunderbaren und kaum glaubhaften Ein¬
zelheiten mit Ueberzeugung ihre ganze Wahrheit
aufprägen möchte, und damit nicht ein Schatten
von Zweifel entstehe, sie könnten erdacht oder
ausgeschmückt sein. Tie Herren , deren Namen ich.
genne , werden es mir zugute halten , um des
lichten Wunders willen , das aus dieser einfachen
Begebenheit strahlt und dessen Glanz an das
Licht alter Sagen oder biblischer Patstarchen-
geschichten erinnert . Es war niemand m jenem
Kreis , der sich der Bitte nickst anschlvß, ich möchte
diese Begebenheit der Heimat berichten . Es bleibt

* Tie nachfolgende Erzählung entnehmen wir
dem sehr empfehlenswerten Buche: Waldemar
Bonsels : „Die Heimat des  Todes ". Emp¬
findsame Kriegsberichte. Verlag Walter Schmid-
knnz, München 1916. In Umschlag von Paul Neu
Preis 1 Mark . — Aus allem Erschauten und
Empfundenen dieses reichen und schönen Buches
spricht ein großes , .weites Gemüt , ein erschüt¬
terndes Mitgefühl am Erleiden unseres Volkes
und eine heilige Glut für seinen Wert , seine
Existenz und seinen Ruhm . Es ist ein Verdienst
des Verlags , daß er das immerhin umfangreiche
Büchlein für den niedrigen Preis von 1 Mark
herausgegeben hat , so daß 63 bald in breite
Schicksten des Lesepublikums dringen wird als ein
in seiner bescheidenen mrd schlichten Art dauern¬
des Denkmal der Helden unjeves

mir unvergeßlich , mit welcher Andacht diese Män¬
ner , deren Sinn und Tun doch, weiß Gott , Tag
und Nacht auf andere Dinge gestellt sind als auf
kleine Episoden, die Erzählung , die sie alle kann-
ten , doch wieder mit einer andächtigen , beinahe
feierlichen Hingabe anhörten . Vielleicht muß man
die Not , zwischen Tod und Leben zu schweben,
oder doch täglich vom Verderben und Elend um¬
lauert jz!u fein , am eigenen Leibe durchkostet haben,
um solchem Ereignis diese tiefe Bewegung aus
Teilnahme und Hoffnung entgegenbringen zu
können. Der jünge westfälische Militärarzt Dr.
Schäfers mackste den Erzähler , und die Zuhören¬
den ergänzten seinen Bericht. So erfuhr ich die
Einzelheiten , die ich wiedergebe.

In dem hartnäckigen und blutigen Stellungs¬
krieg, nach der Eroberung des Zwinin , zur Zeit
der erbitterten Kämpfe auf den Höhen von Mhta,
meldete abends eine preußische Patrouille , daß
nahe bei einem verlassenen Dorf , in einer Kar¬
toffelmiete , auf freiem Feld , ein durch einen
Oberschenkelschuß schwer verwundeter deutscher
Soldat läge . Es war der Vizefeldwebel Fischer.
Das 'leere Feld mit seinem notdürftigen Unter¬
schlupf für den Verwundeten , erstreckte sich zwi¬
schen den deutschen und russischen Stellungen , so
daß schon am nächsten Morgen nicht mehr daran
zu Lenken !war , fern Bedrängten Hilfe irgendeiner
Art zu bringen . Er war ans russischer Gefangen¬
schaft mühsam entkommen, jedoch nächtlicher¬
weile auf halbem Wege, von Blutverlust , Hunger
und Dlurst entkräftet , zusammengebrvchen, und
hatte sich, halb ohnmächtig , in dem niedrigen,
kaum überdachten kleinen Feldbau verkrochen.

Die Nähe der feindlichen Truppen und seine
zunehmende Ermaittuig versagten dem Verwun¬
deten jede Möglichkeit, sich bemerkbar zu machen,
auch war keine Hilfe von den Seinen zu er¬
warten , die auch inzwischeir ihre Stellungen ver¬

ändert hatten . So schloß er in fehlet  eifkkt
Leidensnacht in einem einsamen Versteck mit
Leben und Heimat und irdischer Liebe für immer
ab, und sah die Morgendämmerung ohne Hoff¬
nung , in Gemeinschaft mit der Gestalt des Todes
hereinbreckien. Slber mit dem feraussteigenden
Tageslicht erblickte er , dem Verhungern nahe , auf
dem Felde in der Nähe ein iveißes Huhn, das,
ohne sich zu eilen , im gemächlichen Morgenwohl¬
stand seiner gewohnten Lebensweise auf den mit
Kartoffelkraut und altem Stroh angefüllten
Schlupfwinkel zuspazierte . Es machte es sich in
einem Winkel sorglos bequem, verbrachte seine
Hennenzeit in diesem Feldncst, und ließ ein schim¬
merndes Ei zurück, als es seinen Weg in die
Umgebung fvrtsetzte.

Sieben Tage und sieben Nächte hat der ver¬
wundete Mann , grausig gebettet zwisckien Tod und
Leben, in diesem Versteck zugebracht, und -Mor¬
gen für Morgen ist das Huhn gekommen, um
ihm sein Leben für den hereinbrcchenden Tag zn
bringen . Jeden Tag nahm er mit zitternder Hand
und nach qualvollen Stunden der Erwartung,
des Zweifels und der Todesangst das Ei, das
ihm Ler unschuldige und unwissende Sendbote
r̂ /chen sein Schmerzenslager legte. Tie sttalilende
Gestalt eines himmlischen Engels ' hätte seinen
Qualen und seiner Hoffnung keine größere Lin¬
derung verheißen können, als das kleine Tier,
das , wie von der heimlichen Güte einer barm¬
herzigen Allmacht gesandt, täglich das höchste
Gut , sein Dasein erneuerte.

Als sich nach sieben Tagen die Möglichkeit
ergab , nach dem Verlorenen Ausschau zu hal¬
ten, und die Kameraden sich seiner erinnerten,
uni den Totgeglaubten zu bestatten , fand man
ihn atmend , wenn auch in bedenklich trübem
Zustand , aber sein Leben ist erhatten geblieben.
Tie letzte Aeußerung in seiner schwindenden Be-
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Ter Letbsr-che tmixt* <m  KauKIKerbaw
in Pflege gen-omTnen urrv sei« - «stand W
sich von Tag zu Tag . Herr Rittmerster von,
von einem Küraffierregiment , der als erst» !
rührende Wunder dieser Lebensrettung ho^
fahl das Huhn in seinen Unterstand . ^
es von allen , die es kennen gelernt haben,
Ehren gehalten worden . Es hat den VorW
auf Stryj mitgemacht , und es ist versiai^
daß das kleine Tier von den Soldaten wM
Heiligtum betrachtet und behütet wurde , wn,
lebendiges Zeichen dafür , daß selbst der VE
und äußersten Not uoch eine Rettung
sein kann. , . ^ ,

Angesichts des Todes , der Tag für Tag
kehr hält , Auge in Auge mit den SchreckeI
eigenen Schicksalsstuude, wird das Gewml
einer tiefgläubigen Ta -nkbarkeit gegen «ui
kennbaren Wahrzeichen eines barmherzr ^en?
scksicks erfüllt . Das Huhn hat lange im SM
graben gewohnt , sich ungeachtet der Rauhes
Störungen den Tag über seine Nahrung M
Umgebung gesucht, und ist stets mit der
dümmerung zu seiner Kriegergemeinde J11*jj
kehrt. Die seltsame Zahrstheit des Tieres e -
sich aus der Art , wie die galizischen
deren Häuser gewöhnlich nur aus zwn
voneinander getrennten Räumen besteh^
ihren Tieren zusammen leben. -H

Bei einem Sturmangriff vor Stryl .M
Huhn verloren gegangen , aber es erscfelM
so selbstverständlich wie der Glanz einer
Erinnerung , daß 'die Gedanken der SoW
-begleiten, als habe es sich aufs neue aufg
um an anderem Orte seine wunderbare^
mung des Heils und der Gnade zn ersu
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Montag , 2 . Oktober I Sil«

beispiellos fest und uneinnehmbar . 'Loher hätten
die Kämpfe einen Men und hartnäckigen Charak¬
ter angenommen . Tie natürliche Bodengestaltung
Md dw Muß taufe begünstigten die feindlichen
Verschanzungen. Außerdem sei bei den Missen
Mjarowka und Tujeshr zwischen Hasiez und Je-
El ' kw her russische Laaptstoßeinsetzte . das
Aestufer hoher gelegen als das östliche, wodurch
ein Dorshoß von russischer Seite mit unendlichen

verbunden sein müsse . Ueberdies seien
die BefMgungen bei dem Brückenkopf vonHalicz.
die schon m  Friedenszeiten bedeutend waren,
jetzt wesentlich verstärkt. Wir müssen, meint der
Korrespondent , an des Leben unserer Soldaten
denken, nicht blendende Erfolge erringen, die
teuer erkauft sind . o - > ~

Wenn sie siegten
U , ^ Von Wilhelm Schmid tb onn.

' M ist em Bild von grotesker Gewalt deS
Gegensatzes : dw Deutschen haben die Erfolge —
und dw anderen fordern . In Teutschländ erhebt
ftch ujber dae MoglMkeit , daß von dem mit Blut
erkämpften Gebiet aus Gründen fernerer Settzstz-
cchaltung ein Teil im Besitz behalten werden
mußte , ern heftiger Streit der Meinungen . 'In
den Ländern der Entente , die nichts von unserer
deutschen Erbe in ihre Gewalt gezwungen haben,
ist memand bas zu. den geistigen «Führern , Gc-
leluten Und Mmiistjern hinaus , der nicht maßlose
Plane über Raub an deutschem Lande öffentlich
oEbrajc ^ . Und der aufgestachelte uno gierige
Veisall ihrer Boiler umläriut sie. Ter Gegen¬
satz geht noch weiter : die ganz Verträumten
unter den Tentschen fordern , daß , wir,,die Sieger
Frieden machen , sofort , im Vertrauen auf die
gerechte Einsicht "der ändern . Aber das lUnaus-
Nelbliche geschieht : diese anderen wollen gar
kemen Frieden , schlagen die ausgeshreckte Land
mit Nohn zurück, erklären den für einen Vater-
lanLsfeind , der unter Men das Wort Mieden
auch nur « usspricht . Wenn wir seihst auch mit
dem Gereichten zufrieden wüten und bereit , die

■f tn °ie Rüstkammern zurüchustesten — ^ 3
blecht uns bei diesem Verhalten der Gegner gar

.^" deres übrig , als weiter Unsere guten
Geschütze zu laden und die Bajonettq aufgepflanzt
zu lassen . , > >

. Was uns in MrMhkeit bevorstünde , wenrl
s^ lr auch nur die geringste Schwäche tzeigken irn

Gebrauch unserer Kraft : die Ententevresse selbst
malt uns das Bild des niedergekämpsten .Zeutsch -
kandln farbigster Deutlichkeit . Und diese ' Presse
gibt «bei der Art dieser ÄänderAnd da der Zensor
m diesem Falle einen Strich fftr Unnötig hält,

: bte Masienmemung der Völker zweifelsohne spie¬
gelgetreu wieder . Das aber ist dev Ton . der alle

»Rdere stimmen in der Ententepresse gellend
Merschrelt : daß Deutschland von oitzsen. mit
Sender Betonung nur für  die Zivilisation

| und Frecheit Mmpfenden Böllern nicht die 'ge¬
ringste, aber auch nicht die allergeringst,eSchönung

Wt erwarten habe — wenn sie siegten . Tie En-
Itentezeitungen , auch .die großen und ernsthästen
Wremen am liebsten und offen von den Trüm-

Deutschlands , auf denen allein Frieden
leschliossen werden dürfe . Wenn sie „ Trümmer"
agen, so ist das ganz wörtlich yu nehmen . Es
«gre gar leine besondere Gransamfeit nötig —
die notwendig ^zerstörerische Faust des Krieges
Miendlgen rhein .ii .chen Städten Trümmerhaufen

kiimrde allein vollkommen genügen , um aUs den
M wachen . Uni ihre Millionen Bewohner als

irrende Miürtlinge in das Land hineinzu treiben
Und was mrt den menschlichen Siedlungen , großen
ktadten und kleinen Dörfern geschähe , daswürde
Wh' mit dem Boden selbst geschehen . sDer Krieg

k»»n heute mit seinen ungeheuren Massen von
lmsgefchuttetem Eisen mäht Wälder und Obst-

b £ren  sienie gewesen . Er ge-
Iftaltet selbst, den freien Ackerboden durch , Gra¬

uen -. und Minentrichter so umFdaß aus Jahr-
' ute hinaus ein ertragreicher Anbau nicht .mög-

. Wt | ; I
Wie leicht der Krieg , wenn nicht !eiserne Zucht

Acht , über sein Unausbleibliches Maß an Zer^
ung noch hinausgehen kann , darüber wird

küvhl niemand in Teutschland einer Täuschung
«geben . Tas geschändete Ostpreußen hät 's uns
Art mit seinen verbrannten Ruinen und den
Yhellten Leichen seiner Ermordeten . Wir wissen
'verhetzt die Ententevöl 'ker durch die erlogenen
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s.00 ” . angeblichen deutschen Grausamkeiten
sind , die ihre illustrierte Presse unausgesetzt
bringt . Wrr 'wrssen , daß die Ententevöitevsolhen
zm,gen niicht mit dem prüfensten Gleichmut ge-
genubertreten , der uns zur Gewohnheit geworden
K . Sie nehmen kiitikl -os alles als Wahrheit.
Wir wrfsen aus hinübergewvrfenen Dchützengra-
benzetteln , aus aufgefangenen Briefen , ans Zei¬
tungsartikeln , die in Deutschland selbst im ver¬
wirrenden Anfang des Krieges undenkbar ge¬
wesen wären , wie aufgestachelt die Rachsucht der
Feinde durch ihre Lügenpresse ist . Wenn ein
Oberstleutnant in Bitry le Francois an seinen
I ^ " .LHrelben Pann : „ In Trier will sich mir
für billigstes Geld die seltensten Balze Kaufen,

a?f~ ,^ eni ^ ^ff einer Erzherzogin iherge-
i,elften Unthang , eine Leibbinde Wis Geheimrätin-
nenyaut ", — sd wird man das Uicht wörtlich
neyinen , aber bo,ch vion einem Dieger ron sol'cher
Geftnnungsart wenig Gutes erwarten . Und daß
solche Gesinnungsart nicht vereinzelt ist und 'was
unserer ,Frauen warten würde , wenn jene sieg¬
ln — das zeigt jenes für «alle Zukunft doku-
mentarische Gedicht in der Kriegszeitung des
75. französischen Regiments vom 31 . März 1915
rn dem es heißt : '

Deutsche, wir werden eure Töchter besitzen!
Denn wir müssen die Mütter räckm,
Deren Kinder ihr gemordet habt . ,
Un,ere Liebkosungen werden schmerzhaft sein . „ .

Nach allen Aeußerungen ihrer Presse gedenken
die Franzosen — wenn sie siegen — keineswegs
an dem linsen Rheinufer haktzumachen . Im
Gegenteil : wenn sie einmal , sagen sie, dahin ge-
.angt seren , so sei kein Grund einzusehen , hier
tehenzubtelben , sondern dann müsse das so ge-
'chwachteieutschland vollends überrannt und ver-

nrchtet werden . Die Engländer , weniger grausam
rn der Ausmalung ihrer Phantasien , drücken da-
ur umso zäher und kaltblütiger immer wieder

diesen Willen völliger Bernichtung aus . Und oie
Bussen , QnczSjilel'ki vvn Hieser Energie , stimmen ein
wenn sw sagen : cs genüge nicht , das verlorene
Gebiet zuruckzuevobcrn , sondern man dürfe , im
Besitze des militärischen Uebergewichts , im Bvr-
marsch nrcht anhalten , bis man in Berlin ein-
Aiehe. Ta darf man doch wirklich fragen , was von
diesem tätigen , blühenden Teutschland übrig-
bliebe wenn von zwei Fronten her die Feinde
einbrachen , das Laich mit ungeheuren Massen
überschwemmten , um  sich in der Mitte zu treffen?

Ein einziges Trümmerfeld urch ein einziger Kirch¬
hof , entsetzlicher als nach dem 30jährigen Krieg.

Aus diesem verarmten , elenden Teutschland
• eg  schach ein satanischer Witz — noch

eine Kriegsentschädigung von kaum vorstellbarer
Höhe ausgepretzt werden . Bis zu 230 Milliarden
fordern vollkommen ernst zu nehmende Männer
rn großen Blättern , Um sie zu Kahlen , soll jeder
deutsche Mann ein Arbeitssklave unter französi¬
scher oder englischer Aufsicht werden . Tie ge¬
iamte deut -che Kriegsflotte ist auSzuliefern oder
wird versenkt . Für jedes von den deutschen U-
Booten versenkte Ententeschisf ist ein deutsches
Sclusi als Entschädigung herauszugeben . „ Tonne
um Tonne !" heißt der Wahlspruch , der sich
neuerdings gesteigert hat zu einem : „ Zwei
Tonnen für eine !" Das zertrümmerte Deutsch-
fand soll nicht nur zahlen , sondern muß auch
aufgeteilt werden . Frankreich , das alles bis zum
linken Rheinufer erhält , kann auch auf dem rech¬
ten Ufer nur ein unabhängiges Königreich West-
alen dulden . Tänemark erhält Schleswig , Eng¬

land die Nordseeküste , der Kieler Kanal mutz
internationalisiert werden usw . Tie verweg --nste
Forderung läßt Belgien unmittelbar an Polen
bloßen . Wer es sei betont , daß diese Auftei¬
lungspläne von bisher vernünftigen Leuten und
großen Zeitungen 'ausgesprochen »Verden und , nicht
etwa nur bei Beginn des Krieges , sondern mehr
noch heute , nach zwei Kriegsjahren . Am Ernst
dieser Absichten ist also nicht zu zweifeln.

Nun ist es ja nicht so, als ob es drüben
gar kerne Leute gäbe , die die Gefahr der Lage
für ihre eigenen Völker nicht sähen und ihre
Erkenntnis nicht warnend aussprächen . Aber diese
wenigen , die erkennen , daß dieses Deutschland'
durch Waffen nicht und nicht durch Hunger zu
überwältigen ist , fordern dennoch so gut wie die
vielen eine unbarmherzige und vollständige Ver¬
nichtung Deutschlands . Sie haben sich dazu nur
ein neues Kriegsmittel erdacht . Und das macht
sie noch gefahrdrohender . Wenn nicht durch Eisen,
so muß der Triumph der Entente kommen durch
den Wirtschaftskrieg , der über den Krieg der
Kanonen hinaus bis in unabsehbare Zeit dauern
soll . Tie Pariser Konferenz , die auf das unab-
'laisige Treiben dieser Leute hin einberufen wurde
hat denn auch beschlossen, daß Deutschland auch
nach dem Kriege von den Ententemärkten fern-
gehalten werde . Me Presse der Entente verrät
uns mehr  über die Einzelheiten dieses Planes
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Der Balkan in Waffen
fot Roman aus der Gegenwart von B. Gnade ».
' 8 «tifc(;i;na. (Nachdruck verboten.)

Gegen Mittag erreichte Cyrill eine vvn prächk-
en Tujeii und Feigenbäumen bestandene Oase
dieser Einöde , in deren Schatten isich ein

nsangreiches altertümliches Gebäude befand . Er
'rrtt auf dasselbe zu und kas ^TopPellbeuz über
«Tore sagte ihm , daß dies lein griechischeI
oster sei . Bon dem vierstzündigen Wandern .ein

’eiug ermüdet , dachte er daran , hier ium Unter¬
au für eine kurze ^ Rgst zu bitten und er zog
: der Klingel de^ Psörte . I

Schlürfende Tritte im Hause nahten bald
i  em Münch mit wallendem grauen Bolkbart
«ete die Tstre . ' W (

wünscht Ihr , guter Mann ?" fragte
Mönch , indem er prüfend , wie mißtrauisch

türkische Bauerngewand des vor ihm
, enden musterte . ^
^Äch möchte eine Stunde rasten, " bat Cyrill,

*“ L mir Einlaß in den Frieden ' Eures

'Mnr Rechtgläubige sinden diesen, " erwiderte
Mönch , ,chsir sind zu arm , (um jedem , der

vvEerkommt , Gastfreundschaft zu ge-

^Jch verlange nicht mehr als ein schattiges
^hen unter Euren Bäumen , Proviant führe
vei mir ! Uebrigens . . ." Cyrill sah' dem
M fragend ins Gesicht , unschlüssig , ob' 'er

'chm anvertrauen solle . „ Ich .bin ein Christ
«k Ahr ?" Meß er dann hastig hervor,
.überrascht blickte der Mönch auf und sah
xE voll ins Gesicht.
- »Ihr seid kein Türke ?" fragte eriMißtrauisch,

.l ^ er dann dieses Kleid eines solchen ?" '
I *briTi’ lächelte.

i "p genügt wohl , hierin ich Euch sage , daß
rechtgläubiger Christ bin und wenn Ihr

E ™ ®«er Kloster einläßt , findet sich wohl
»echeit , Euch und Euren frommen Brüdern

& sagen , als ich hier fan der Schwelle
" " Vers verraten will ."

„Tretet ein Und der Herr segne Mren Ein¬
gang!
,, , ^ rill trat über die Schwelle , der Mönch
schloß sorgsam die Tsire , als gälte es ', hier Schätze
zu beMen , dann trat er an Cyrills Seite
.. „Folget mir , Fremdling : ich will Euch zu
unserem Prior geleiten !"

Schweigend schritt Cyrill durch den düsteren
Flur , an dessen Wänden offene Türen Einblick
ui einige armselige Klosterzellen gaben , deren
ganzes Mobiliar aus eisernen Betten mit Woll¬
decken, einem Tische und einem Stuhlsi bestanden
Es mußte ein recht armes Kloster sein , wie sie
hierzulande zahlreich bestehen.

Am Ende des Flures öffnete der Mönch eine
angelehnte Türe Und wies Cyrill mit einer Hand -.
oewegung an , einzutreten . *
T , J."% ier  A 'unser Prior, " sagte er und trat
bescheiden zur Seite . f
; Cyrill zögerte , einzutreten , denn er hatte
nichts anderes flu Sinne gehabt , als eine kurze
Zeit hier zu verweilen , während er sept wahr¬
scheinlich länger festgehalten sein würde.
„ _ Sr trat Vor den Prior , der .in einem breiten
-.ehnstzuhl am Fenster saß mid in einer Zeitunglas.

Ein ehrwürdiges altes Gesicht mit eindrucks-
vvllen milden Zügen blitzte ihm entgegen , bas
M sofort fesselte . Das kurtlase Antlitz wies
tiefe Furchen und Falten auf , die mit der rosigen
Farbe seltsam kontrastierten , und die klugen,
dunklen Augen sahen fragend und liebevoll aus
den Fremden vor ihm . s

„Wen bringst du mir , Bruder Konstantin ?"
fragte er den Mönch '. , L .

..Ein Wanderer ist eS, den ich wicht kenne ."
erwiderte dieser.

„Wer seid Ihr und was sucht Ahr hier ?"
wandte sich der Prior an Cyrill , der seine Blicke
fest ans das sympachische Gesicht des 'Priors
gerichtet hielt . , '

„Ich . bin ein Christ wie Ihr , Ihochwürdiger
Herr , und auf der Wanderung von K'onstantinopek
nach meiner Heimat , nach Bulgarien !".

Ter Prior sah erstcnrnt auf.
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England , ohnehin auf dem Wege vom Frejhan-
delsitaat zum Schutzzollstaat , erstrebt dadurch zu-
nachst eine engere Verbindung zwischen sich und
den Kolonien , dann aber auch und vor allem
5̂ " Ewuernden Handelsinteressenverband zwi¬
schen den Ententemächten . Kein deutsches Schiff
soll einen Hafen der verbündeten Länder anlaufen
dürfen , ,es ser denn , gegen eine hohe besondere
-Gebühr . Teutschland soll aus einem meistchegün-
Mgten zu einem mindestbegünstzigten Staat ge-
macht werden . Ter deutsche Handel sott durch
tauseiw Zölle , Mgaben , Erschwerungen konkur¬
renzunfähig gemacht werden . Das ist die Lage
für Teutschland . Ohne Furcht , mit bitterer Ent¬
schlossenheit heißt es , in dieses wahre Gesicht deU
Feindes , wie es aus seiner Presse blickt , hinein-
zusehen . *)  Es ist nur gut , daß dieses Deutschland
seine unvergleichliche Armee hat . die auch w-eiter
das „Gewicht der französischen Tritte " und das
große englische Aufteilnugsmefser von den deut¬
schen Städten und Fluren fernhalten wird . Und
wenn der deutsche Soldat einmal den Waffen¬
rock'abgibt und zu Werkstatt und Schreibtisch zu --
rückkehrt , dann bleibt er derselbe tüchtige , un¬
ermüdliche , aufopfernde , einsichtige und für daK
große Zieh begeisterter Mann , der erchm Schützend
graben war . Er wird als Werkstattsoldat sin^
IHandelsfoldat weiter seine Pflicht tun . Nicht!
auf ein Wunder wartet Deutschland . Sein Wun¬
der ist seine Me und heilige Tüchtigkeit . Ter
Maube daran gibt ihm diese himmlische Zu¬
versicht , mit der ein Soldat noch Ärzlichi auf
eine Tafel « in einem polnischen Schützengraben
die Worte Hinderiburgs hinmalte : „ Nicht durch-
halten — siegen !"

*) Eine interessante und bunte Reihe von solchen
Aeußerungen der Ententepresfe habe ich zusccrmnen-
gestellt in der Broschüre: „ Wenn sie siegten" , die
m der Deutschen Berlagsanstvlt Stuttgart zum Kreise
!von 40 Pfennig gleichzeitig erschienen ist. Ich werde
dm Ertrag zur Heilung der KriegKvunden Ostpreußens
beisteuern.

Kleine politische Nachrichten
Fünfte Kriegsanleihe

Köln,  80 . Sept . (W . B .) Eminenz Kar«
dinal Hartmann,  veröffentlicht einen
Aufruf zur Zeichnung der Kriegsanleihe , in
dem es heißt:

»Jeder , der für das Wohl öeS Baterlande»
ein Herz hat , wird mit ganzer Kchaft dazu nnt-
roirken , daß auch die fünfte Kriegsanleihe
einen möglichst günstigen Erfolg hat . Je rei¬
cher ihr Ergebnis , desto mehr wird sie dazu bei¬
tragen , das Ende des Krieges zu beschleunigen,
destomehr wird sie das Vaterland in Stand
setzen , seinen verwundeten oder erkrankten
Söhnen , sowie den Angehörigen seiner unver¬
gleichlichen Helden die verdiente Hilfe zu ge-
wahren . Auch der geringste Beitrag fördert
die Erreichung des erhabenen Zieles . Bleibe
daher niemand zurück ."

Aus der Zentrumspartei
, Ter Reichsausschuß der Zentrumspartei hielt,

wie bereits mitgeteilt , unter dem Vorsitz von
Exzellenz Tr . Spahn  zu Frankfurt a . M . am
26. und 27. September eine Besprechung ab , die
aus allen Teilen des Reiches gut besucht war . In
erster Linie stand die Erwartung , daß die im
Gange befindliche Zeichnung auf die 5 . Kriegs¬
anleihe bei den Parteifreunden die ei 'rigste För¬
derung und Unterstützung finden möge . Daran
knüpfte sich eine Aussprache über die zeitige
Kriegslage  und eine Reihe vvn Fragen
der äußeren Politik , insbesondere auch der U-
Bootsfrage Und der Kriegsziele . Klagen über oft
sinseisige und unbillige Handhabung der Zensur
leiteten dann über zur Behandlung der inuer-
politischcn Lage . Bezüglich der Ernährungsfrage
wurde Hw eingehende -Beratung der letzten Sitzung
durch eine Beurteilung der in der Zwischenzeit
erfolgten Maßnahmen ergänzt . Bei den Aus¬
blicken auf die künftige Gestaltung der Dinge
nach Beendigung des Krieges wurden eine Reihe
bedeutungsvoller Gesichtspunkte für die Tätig¬
keit der Partei gewonnen . Neben der Frage , auf
welche Weise die 'Deckung der ungeheueren Kriegs¬
ausgaben zu beschaffen sei. wurde das Verhältnis
der Parteien zu einander und zur Regierung
einer Besprechung unterzogen . Die Paritätsfrage,
die Frage der Jugenderziehung , der militärischen
Jugendpflege wurden behandelt . Neben dem Be-

„Nach Bulgarien ? Das ist ein sonderbares
Ziel für einen Türken !"

„Ich bin kein Türke , sondern Bulgare iund
Offizier in seiner Armee !" i

Der Prior richtete sich in seinem Stuhle
msi und sah überrascht auf Cyrihl , der in seine
Brushtasehe gegriffen hatte , um seine Papiere
yrrvorznAiehen.

„Euch , Hochwürden, " fuhr er fort , „ darf «sch
mvch ja anvertrauen ! Ich war einige Zeit in
Konstanstmopel und muß jetzt zurück , um in
meinem Vaterlande zur Stelle zu sein , wenn
neue Gefahr es bedroht ." « -

„Wer seid Ihr , Brüher ?" fragte begierig
der Prior . ,

Cyrill nannte seinen Namen und seinen Räng-
Der Prior lächelte freundlich und winkte

dem Mönch , für den Gast einen .Stuhl herbei-
zubringen . *

„Dir magst gehen , Bruder Konstantin, " sagte
er dann , „ ich will mit unserem «Gaste ein wenig
plaudern . Cs find bereits Monate her . seit ich

(mit jemand anderem als unfern Bvüdern ^sprach.
W freut mich sehr , daß Wlwieder einmal etwas
Neues zu hören bekomme ." (

Ter Mönch ging und Cyrill nahm gegenüber
dem Prior Platz.

„Viel Neues weiß ich Euch kaum zu melden,
.Hochwürden, " begann er , „ übrigens lest Ihr ja
selbst eine Zeitung !" v

i<£r wies nach dem Blatte , das Neben shm
auf dem Fensterbrett lag.

„Täs, " der Prior lächelte , „ das ist eine
Zertung , die Monate alt ist und jdie mir heute
Neuigkeiten vom Jänner bringt ! Sie sehen , baß
ich gewiß auf Neueres angewiesen bin ! 'Zu uns
verliert sich selten ein Fremder her sind in der
kehten Zeit schon gar nicht . Kaum , daß wir
rn unserer Einsamkeit etwas von den gewaltigen
Ereignissen des letzten Krieges gehört haben.
Haben wir schon Frieden , Hauptmann Balkow 7"

»Wir hüben schon wieder neuen Krieg , Hoch-
Würden !"

„Entsetzlich !" fuhr der ' Prior auf .
„Unb was noch entsetzlicher ist , einen Bru¬

derkrieg unter den Verbündeten des ' Balkans,
in welchen nun auch Rumänien und die Türkei
eingreift, " sagte Cyrill mit starker Betonung.

„Das müssen Sie mir erzählen , davon ahnte
rch nichts in meiner WeltabgeschiedeNh 'eit : doch
zuvor wollen Sie mein Gast sein , tzich.t währ ?'«
' Cyrill wollte ablehnen , doch der Prior lieä
nicht nach>. ^

„Es ist wenig Penug , was ichi Ihnen bieten
kann : nur sind recht arme Leute , Wettelmönche,
und was das in der jetzigen 'Zeit zu ' sagen hlat,
das brauche ich Ihnen uicht zu erklären . Ein
paar Feigen , ein Stück Brot und fctn Was Wein
— das ist alles !"

„Mehr als genug !" sagte Cyrill .- „doch laßt
mrch vorher mit Euch> plaudern , Hochw-ürden«
Ich möchte nicht vor den andern Mönchen meine
Erzählung auskramen ." i

„Wir zwei essen hier und Ihr Wnnt ruhig
Cure MaUzeit einnehmen und zugleich ' meine
Neugierde befriedigen ."

Ter Prior griff nach dem Glockenzuge (an
seiner Seite und schellte. Im Nu erschien wieder
Bruder Konstantin und fragte nach des Priors
Befehl . (

„Bringe eine Schüssel Feigen , lieber Bruder,
ein Brot und eine Flasche von ' Idem alten Ackiaier
Wern , den mir der Bischof im ' Vorjahre gesandt ."

Bruder Konstantin verneigte sich und ging,
das Befohlene zu holen.
„ " Da wird mir ja ein herrlicheres Mahlch
lachte Cyrill , „als ich es auf meiner Wanderung '
irgendwo zu sindrn gehofft hätte ! Und gleich
am ersten Tage , wahrlich ein gutes Omen !"- ;

„Ich fürchte sehr , es wird bei dem Omen
bleiben, " erwiderte der Prior besorgt , „ weitere
hin im Lande werdet Ihr kautn «ein gastliches
.Haus finden und die Kloster in -Thrazien sind
zum größten Teil von ihren Bewohnern bev-
lassen ."

.siZchl werde mich schon diwchzuschlagen wist
sen, " sagte Christ , ,Mtt und mein 'guter Stern
werden mich geleiten ." ‘ .

(Fortsetzung folgt .)

I
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tonen eines gesunden Partikularismus gegenüber
dem auf manchen Seiten zu beobachtenden uni-
taristischen Zuge wurde einer innigeren Verbin¬
dung einzelner Bundesstaaten , namentlich der
süddeutschen auf dem Gebiete des Verkehrs , der
Eisenbahnen und der Wasserstraßen das Wort
geredet . 'Ganz besondere Bedeutung wurde der
Ueberleitung der Kriegswirtschaft in die Wirt¬
schaft der Friedenszeit beigelegt und die sofortige
Anregung entsprechender Maßregeln verlangt.
Daneben wurden noch beachtenswerte Vorschläge
für die Ausgestaltung der Organisation gemacht
und Mittel und Wege beraten , wie den Partei-
angebörigen eine bessere Kenntnis von der Tätig¬
keit der Zentrumsfraktion des' Reichstags auf
allen Gebieten der Sorget für das Bolkswohl ver¬
mittelt werden könnte. Allgemeine Verbreitung
der Kenntnis von der Tätigkeit _der Fraktion
wurde als bestes Mittel erkannt , die Anhänglich¬
keit an die Partei zu stärken.

j : ^
Berlin,  29 . Sept . Ter Urlaub des deutschen

Botschafters in Konstantinopel , Graf von Wolfs-
Metternich wird mit seinem Rücktritt enden, denn
Graf Wolfs-Metternich wird nicht mehr nach Kon¬
stantinopel zurückkehren.

Lu b l!in , 28. Sept . Der frühere Abgeordnete
der Duma , Lem pickt , veröffentlicht in der
Dabbowaer „Gazeta PolAka" einen „RusUches
Blendwerk '-' betitelten programmatischen Artikel,
in dem er die Projekte, die !in der letzten Zeit
dus Rußland tn der Polenfrage angekündigt
worden waren , erörtert und sagt : Die russische
Regierung verfolgt den Zweck, sich- in der pol¬
nischen Gesellschaft ih-ren Kredit zü erhalten , - er
zu Beginn des Krieges Mnstjlich hinaufgeschraubt
üvürde, später gesunken und heute ganz fiktiv
geworden ist. Es handelt sich bei Dr darum , in
Polen Verwirrung hervvrzurufen und die Or¬
ganisierung des polnischen Volkes' auf Grund
eines einheitlichen politischen Gedankens nicht
zuzulassen . Auf alles das gibt , es nur eine Ant¬
wort : An Rußland waren wir bloß durch unsere
Knochischast gebunden . Beute bindet uns nichts
mehr , stnd Mes trennt uns : Kultur , Denkungs¬
art , geschichtliche Traditionen und die Ideale
für die Zukunft . Der Inhalt unseres staatlichen
und nationalen Lebens war ein unaufhörlicher
Kampf mit der Herrschaft Rußlands . Tev 'Inhalt
unserer Existenz kann sich nickst ändern , und die
Idee des staatlichen Zusammenlebens mit Ruß¬
land bleibt logisch! eine Torheit , schon !weil ein
solchesmnsere Existenz bedroht . lieber dev Pforte
Rußlands steht Tüntes , ,Laßt dlle Hoffnung
schwinden" . Wir gehen nicht dstrch dieses Tor
und werden uns mit allen Kräften wehren , daß
wir nicht mehr hinausgezwängt werden . Das
sollen sowohl unsere Gönner im Westen wissen,
wie die Heuchler im Osten. Tie politische, Unab¬
hängigkeit von Rußland ist die erste Bedingung
unserer nationalen und staatlichen Zukunft.

Addis Abeba,  29 . Sept . In,einer feier¬
lichen Versammlung , die im kaiserlichen Palaist
in Gegenwart aller in der Hauptstadt anwesen¬
den abessinischen Großen abgehalten wuriM, ent¬
band der Metropolit Abuma Mathaeos das Volk
und die Großen ihres ' Treueides gegen Lidj Je-
assu, der seines Rechtes auf die Krone ver¬
lustig  erklärt wurde . Zu seiner Nachfolgerin!
wurde Uizero Zeodito , die Tochter Meneliks , be¬
stimmt . Tetschas Taffari Matonnen wurde zum
Thronerben ausgerufen . Tie Häupter der äthio¬
pischen Regierung werden ihre feierliche Bestä¬
tigung erhalten . Ruhe und Sicherheit herrschen
in der Hauptstadt . Es ist nicht bekannt , welche
Haltung Ras M'ikhael, der Vater Lidj Jeassus,
einnehmen wird . Er befindet sich gegenwärtig
in Harrar.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet,

Gefreiter Georg Hilpert (Wiesbaden ).
Pionier Wilhelm Linke (Eltville ).
Landstzurrmnann Peter Char isee (Erbach , Rh.)
Sanitätsgefreiter Wilhelm Mo ritz )Diez(. _
Grenadier Fritz Hehner (Nashetten ).

Verlustliste
•i ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

- -- Mittelschiullehrer Otto Ziegler (Wiesbaden ).
— Hans Merzner (Wiesbaden ).
Infanterist Franz Fischbach (Wiesbaden ),
Füsilier Ernst M e h e r (Wiesbaden ).
Kriegsfreiw . Utffz. Lüdw. Schw a r z (Wiesbaden).
Lanbstzurmrelrut Pr . Gundelach (Wiesbaden ),
Musketier Wam Kapitän (Oestrich ).
Kanonier Hans Linkenbach (Ems ).
Kanonier August! Schäfer (Braubach)
- (Heinrich Bruch (Mehlen ),

brück nach Geld zu suchen, um damit ihrem
Hang zum Kinobesuch und Lesen der Ntck-Car-
ter -Schriften fröhnen zu können . Mittels
einer selbsthergestellten Letter drangen sie
eines Tages in Abwesenheit der Frau in ihre
Wohnung ein , fanden aber kein Geld . Nun
kamen sie überein , wenn die Frau da sei, wie¬
derzukommen und eventuell mit Gewalt sich
Geld zu verschaffen . Am 27. Dezember zogen
sie Strümpfe über die Schuhe , verhängten ihr
Gesicht und drangen in das Schlafzimmer ein.
Da die Greisin um Hilfe rief , würgten sie sie,
bis sie tot war . Sie durchsuchten dann die
Wohnung , ohne jedoch Geld vorzufinden , un¬
besuchten hierauf ein Kino . Das Kriegsgericht
verurteilte die beiden Burschen wegen Raub¬
mordes , Moll zu zehn Jahren , Lenz zu acht
Jahren Zuchthaus . Mit Rücksicht ans ihre Ju¬
gend wurde die Strafe in Gefängnis umge¬
wandelt.

E l b e r f e l d , 28. Sept . Der 16 Jahre alte
Milchjunge Wilhelm Müller hatte ein neun¬
jähriges Mädchen im Walde zu vergewaltigen
versucht und ihm , um es am Schreien zu hin¬
dern , die Kehle zugedrückt . Die Strafkannner
verurteilte ihn wegen versuchten Sittlichkeits-
Verbrechens mit nachfolgendem Tode seines
Opfers zu 10 Jahren Gefängnis.

Kirchliches
Nürnberg.  Das neue Franziskaner-

Kloster , das in diesen Tagen eingeweiht wird,
ist ein ansprechendes , langgestrecktes Gebäude
in einfachen aber geschmackvollen Formen , das
einen ernsten , jedoch sehr behaglichen Eindruck
macht . Auch wer es nicht wüßte , würde den
Architekten erraten , dessen Handschrift schon
aus vielen Neubauten bekannt ist, die sich in
das alte Nürnberg so harmonisch einpasseu.
Denn die Bauten von Profesior Schulz zeigen
durchweg einfache Formen , vermeiden allen
Aufwand an reicher Dekoration und wirken
doch bei aller Schlichtheit durch ihre guten Ver¬
hältnisse und ihre architektonisch gediegene
Durchbildung überaus reizvoll . — Der Kloster
Neubau besteht aus zwei Flügeln , welche im
Winkel Zusammenstößen und denen nach Sü¬
den ein großer , schon in üppigem Grün stehen¬
der Garten vorgelagert ist, während die Flügel
selbst den Hof einschlietzen, an welchen ein im
Entstehen begriffener Gemüsegarten anstößt.

Gerichissaal

Ms aller Welt

Bingerbrück,  30 . Sept . (Opfer der
Schundliteratur .) Wir berichteten vor einiger
Zeit , daß es der Polizei gelungen war , einen
im Dezember v. Js . hier begangenen Raub¬
mord aufzuklären . Sie hatten sich jetzt vor dem
Kriegsgericht in Saarbrücken  zu verant¬
worten . Der 17 Jahre alte Maschinenschlosser
Josef Lenz und der 16 Jahre alte Schlosser¬
lehrling Jakob Moll aus Bingerbrück kamen
Ende vorigen Jahres auf den Gedanken , bei
der 78 Jahre alten Witwe Stöhr in Binger

Rüsselsheim.  Ter Großherzvg hat dem
Kommerzienrat Dr .-Jng . Wilhelm Opel den Cha¬
rakter als Ge h eim e r Kommerzienrat verliehen.

Ga ua lg es he im , 28. Sept . Der Polizei
ist es gelungen , die Person des am 21. Septbr.
1916 lauf der Bahnstrecke zwischen Ingelheim und
Gaualgesheim überfahrenen inzwischen verstor¬
benen Unbekannten in der Uniform eines bel¬
gischen Soldaten zu ermitteln . Es handelt sich um
den kriegsgefangenen Russen Iwan Pomansky,
der bei dem Landwirt Josef Ederer in Obergvß-
tzell in der bayerischen Oberpfalz bis zum 1.
2?uli beschäftigt war . Seitdem trieb er sich mit
unbekanntem Aufenthalt und Ziel umher . In
seinen Taschen fanden sich 80 Mark in deutschem
Papiergeld.

Kreuznach,  29 . Sept . In der gestrigen
Stadtverordnetenversammlung wurde die Versor¬
gung der Gemeinden Hackenheim, Freilaubers¬
heim und Nenbamberg mit elektrischen! Licht und
elektrischer Kraft aus der hiesigen Zentrale und
einer die 'Einrichtung eines Autvmobilverkehrs
nach-diesen jGemeinden beschlossen.

Fulda,  30 . Sept , Reichlstagsabg . Richard
Mäkler hat mit einer Summe von 100000 Mk.
eine Stiftung für den Kreis Fulda jrns Leben
gerufen , die den aus dem Kampfpurückkehrenden
Kriegsteilnehmern des Kreises 'Fulda zugute kom¬
men soll. k

Haspe,  28 . Sept . Die Unsitte der Kinder,
ich an fahrende Wagen zu hängen , forderte hier

wieder ein junges Menschenleben. Der fünfjährige
Knabe Jos . Timp , dessen Eltern Berlinerstr . 72
wohnen , hing sich hinter einen Wagen , dem ein
zweiter angekoppelt war . Beim Abspringen auf
der 'Lindenstraße kam er zu Fall und geriet unter
den Anhängewagen . 'Die Verletzungen waren so
schwer, daß der Tod alsbald eintrat.

Oberhausen,  29 . Sept . Der Pilzvergif¬
tung in der Familie des Bergarbeiters ' Nowatzlei
sind zwei weitere Kinder, darunter der älteste 14
jährige 'Sohn , zum Opfer gefallen . Es sind nun
mehr der Vater und vier Kinder gestorben, wäh¬
rend der Zustand der Ehefrau hoffnungslos ist.

Kipenhagen,  28 . Sept . Einem hier ein ge¬
troffenen Telegramm zufolge rettete der Tram-
mener 'Dampfer „Tromp " tn der Nordsee am 26
Sept . auf der Reise von Rotterdam nach dem
Tyne 111 Manschen.

Hörste (Amt Lage), 28. Sept . Eine wüste
Schlägerei hat sich am Sonntag hier abgespielt.
Burschen und Mädchen hatten sich wie des
öfteren , am Sonntag mit einer Handharmonika
eingefünden , um in einem Saale , trotzder ernsten
Zeit , lustig das Tanzbein z!u schwingen. ' Tiefes
Mal entstanden nun Streitigkeiten unter den
„Vergnügten ", die durch den hörbeigeeilten Wacht¬
meister geschlichtet werden 'sollten. Jedoch konnte
ein einzelner -gegen eine Rotte von 'zirka 150
Mann wenig Ausrichten . Kurz entschlossen wurde
daher die Feuerwehr alarmiert , die mit Knüppeln
dem häßlichen Auftritt ein Ende bereitete . .

Dresden,  30 . Sept . Auf dein Wege von der
Bank , wo er einen größeren Betrag für sein
Geschäft abgehoben hatte , wurde der Lehrling
Selbmann in Olbernhau im Erzgebirge vorketwa
vierzehn Tagen ermordet . Tä er nicht szurück-
kehrtej 'glaubte man , daß er mit dem Gelde
flüchtig geworden sei. Jetzt ist die Leiche, deren
Hände gefesselt waren , mit zertrümmertem Schä¬
del beim Gras 'mähen gefunden worden . Bon
dem Mörder fehlt bis jetzt jede jSpur.

Frei bürg  i . Br, , 29. Sept . Tev Stadtrat
hat sich bezüglich der Sommerzeit dahin äus-
sgesprochen: Zwar habe die Neuerung vielen
Bevölkerungskreisen Annehmlichkeiten und Vor
teile gebracht, noch weiteren Kreisen aber 'Un¬
annehmlichkeiten und Nachteile. Ter Stadtrat
könne mit Rücksicht darauf für Beibehaltung der
Sommerzeit nicht eintreten.

* Aus dem Rheingau,  30 . Sept . Ter
Kreisausschuß 'gibt bekannt : Tas ' Landesfleifch-
amt hat angeordnet , daß alle verkäuflichen
Schlachtschweine von mehr als 80 Kilogr . Lebend¬
gewicht nur an den Viehhandelsverband verkauft
werden dürfen . Ter Verkauf derartiger Schweine
an Privatpersonen ist untersagt . Tie Genehmi¬
gung rechtmäßiger Hausschlachtungen wird hier¬
durch nicht berührt.

Höchst , 29. Sept . Der stellvertretende Land¬
rat unseres Kreises, Oberbürgermeister Tr . Zanke,
macht heute bekannt , haß er die Bürgermeister
des Kreises ermächtigt hat , beschlagnahmtes Obst,
dessen Verderben zu befürchten ist, dem freien
Verkauf zuzuführen . -

Frankfurt  a . M. Hier stockt die Kartoffel¬
zufuhr . Der Magistrat veröffentlicht ein Tele¬
gramm , welches er an die 'Reichskartoffelstelle
in Berlin gerichtet hat und worin er mitteilt,
daß die versprochenen Zufuhren zum weitaus
größten Teil ausgeblieben sind. Er erhebt hier¬
gegen entschieden Einspruch, bittet dringend um
Abhilfe und lehnt die Verantwortung für die
Folgen ab.

Frankfurt  a . M ., 1. Okt. Heute Nachmit¬
tag fand im Ostpark eine von vielen Tausend
Menschen, vornehmlich Frauen , besuchte Volks¬
versammlung statt , bei welcher sechs sozialdemo¬
kratische Abgeordnete als Redner austraten . Die
Versammlung war als Friedenskundgebung ge¬
dacht. — In einem Hause der Schmeckend os-
straße raubten Einbrecher die Wohnung eines
erst tagszuvor von auswärts zngezogenenMieters
aus . Sie erbeuteten u . a. 300 Mark bares Geld,
Wertpapiere und Silbersachen im Werte von mehr
als 2000 Mark , t— Eine Straßenbahnschaffnerin
büßte beim Abspringen von einem fahrenden
Straßenbahnzuge vas Leben ein.

Neuenhain,  30 . Sept . Zum Gemeinde¬
rechner wurde Herr Bürogehilfe H. Geis gewählt.

König  stein , 30. Sept . Einen starken Acht¬
ender Hirsch schoß gestern am Großen Feldberg
Baron Moritz, v. Bethmarm . Der Hirsch wurde
der -hiesigen Kriegsfürsorge gestiftet.

Oberursel,  1 . Okt. Vom heute ab führten
fast alle hiesigen Ladengeschäfte freiwillig den
Achtuhrladenschluß «in.

L a n g e n s chw a l b a ch , 30. Septbr . Muste-
rungstage für den Untertaunus kreis sind die
Tage vom 3. bis einschl. 7 Oktober.

Limburg,  29 . Sept . Der Kreisausschuß
hat die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Kreise
ohne seine Genehmigung verboten . Die gesamte
Kartoffelernte des Kreises ist für den Kommunal
verband beschlagnahmt . Kartoffelerzeugern ist ge¬
stattet , ihren eigenen Bedarf an Speise -, Futter-
und Saatkartoffeln nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen zurückzubehalten und Kartoffeln gegen
ordnungsmäßig ausgesüllte Bezugsscheine abzu¬
geben. Jeder Kartoffelerzeuger ist verpflichtet,
soweit er nach Abzug der von ihm benötigten
Mengen in der Lage ist, an jeden Verbraucher
gegen Vorlage eines Bezugsscheines unmittelbar
Kartoffeln zu dem am Lieferungstage geltenden
Höchstpreise gegen Barzahlung zu liefern.

Dillenburg,  30 . Sept . Herr Domänen
rentmeifter Ne ist ist vom 1. Oktober ab nach
Diez  a . d. L. versetzt. Vom gleichen Zeitpunkte
ab ist ihm die Verwaltung des Tomänenrentamts
Diez a . d. L. übertragen worden.

Aus der Provinz

Aus Wiesbaden

artigen Heldentum unserer Soldaten , viely^
ein jeder , der nur irgend dazu in der Lage $
wiederum an der weiteren Ausgestaltung der «*:.
nanziellen Rüstung des Reiches mitwirft und LJ
Seinige dazu beiträgt , daß auch der 5. Krî ^
anleihe ein voller Erfolg beschieden ist.

flo*
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Der stellvertretende Kommandierende Gene-
ral des 18. «Armeekorps hat durch Verordnung
vom 29. ds . Mts . die Beschlagnahme von Zwet-
schen und Pflaumen mit Giltigkeit vom 1. Okto¬
ber aufgehoben , die Beschlagnahme von Aepfeln
bleibt bestehen.

*
Biebrich,  1 . Oft . Heute vollendete Herr

Lehrer a. D. 'Birken bihl,  der älteste Ein-
ivohner unserer Stadt und Senior der.  nass.
Lehrerschaft , sein 90. Lebensjahr . Herr Birken-
bihl wurde im Jahre 1826 in Camberg im gol¬
denen Grund geboren und besuchte das Lehrer¬
seminar zu Idstein.

Geisenheim,  1 . Oft . Der Kaufm. Verein
Mittelrheingau hält am Dienstagabend 8 Uhr
in der „Gonnonda " einen Vortragsabend ab;
Herr Prof . Dr . Küntzel (Frankfurt ) wird über
das Thema „Bismarck und die Gegenwarp'
f^r6(f)€Tt.

Elbingen,  30 : Sept . Die Weinberge in
der 'Gemarkung Eibingungen wurden heute ge¬
schlossen.

Beschlagnahme der Herbstkartoffel»
Ter Magistrat gibt folgendes bekannt : Die

znm Zwecke des 'Wiederverkaufs im Sladtbezir -!
Wiesbaden gezogenen Kartoffeln werden hiermit
zugunsten des Kommunalverbands Wiesbaden be¬
schlagnahmt . Die Beschlagnahme hat die Wir¬
kung, daß eine Ausfuhr dieser Kartoffeln aus
dem Stadtkreis Wiesbaden nur mit Genehmigung
des städtischen Kartofselamtes erfolgen kann. Im
übrigen dürfen die Erzeuger die Kartoffeln inner¬
halb des Stadtkreises ' 'Wiesbaden an die Ver¬
braucher gegen Empfangnahme der Kartoffel¬
marken absetzen. Tie Erzeuger sind verpflichtet,
die von Ihnen geernteten Mengen dem Kartoffel¬
amt , Zimmer 38 des Rathauses ', schriftlich oder
mündlich alsbald nach der Ernte anzumelden . Tie
Erzeuger haben ferner die Pflicht , eine Liste der¬
jenigen Personen zu führen , an die sie Kar¬
toffeln innerhalb des Stadtkreises Wiesbaden ab¬
gesetzt haben . In die Liste ist auszunehmen : Name,
Wohnung des Empfängers und die Menge der
jedem Empfänger abgegebenen Kartoffeln . Diese
Liste ist an jedem 1. und 15. jeden Monats
dem Kartoffelamt , Zimmer 38 des Rathauses,
einzureichen und die Kartoffelmarken sind gleich¬
zeitig dort abzugeben.

Kartoffelpreise
W!om 1. Oktober ab gelten bis auf weiteres

folgende Höchstpreise für Kartoffeln : Im Klein¬
verkauf beträgt der Preis für das Pfund 5,5 Pfg.
Beim Wiederverkauf beträgt der Preis für den
Zentner 4.60 Mark jjm Waggon ab Bahnhof
uno der Preis für den Zentner fertig gesackt in
Mengen von mehr als 10 Zentner 4.90 ab Bahn¬
hof bezw. Kartoffellager.

Bezirksstellen für Fett und Eier
Aufgrund der ergangenen Bestimmungen sind

folgende Bezirksstellen  eingerichtet worden:
1. Bezirks fettstelle für  den Regierungsbezirk
Wiesbaden : 2. Bezirks e i e r stelle für den Reg.-
Bezirk Wiesbaden . Tie Leitung beider Stellen
ist dem Geheimen Negierungsrat Droege in Wies-
baden übertragen . Die Geschäftsräume beider
Stellen befinden sich in Frankfurt a. M., Gal¬
lusanlage 2, 1. Alle Anfragen usw. sind dort¬
hin zu richten. - . - ■

Brotmarke«
Tie Bäckerinnung macht im heutigen An¬

zeigenteil der „Rhein . Bolkszeitnng " bekannt , daß
auf Brotmarken , dienvch nichtfälligsino,
Brot nicht verabreicht werben oarf . Zuwider¬
handlung hat die Sperrung des Mehlbedarfes für
die Bäcker -zur Folge.
- Die Handelskammer zur 8. Kriegsanleihe

Tie Handelskammer Mesbaden richtet an die
Industriellen und Kaufleute ebenso wie an die
Angestellten und Arbeiter ihres Bezirks' in letzter
Stunde den dringenden Ruf , daß alle sich nach
ihren Kräften an der 5. Kriegsanleihe beteiligen.
Die Kammer erwartet von allen beteiligten Krei¬
sen, daß sie auch diesmal — eingedenk -einer
heiligen Pflicht gegen das Vaterland — nicht
versagen , niemand daher eine Leistung verwei¬
gert . die geringfügig ist gegenüber dem gr-oß-

Borschnß-Berein Wiesbaden
Der Vvrschußperein gibt bekannt : daß ztve^

Zeichnung zur 5. Kriegsanleihe die Büros ani
2., 3. und 4. Oktober auch nachmittags von
Uhr geöffnet sind. ! * -s 1

Dolmetscher gesucht
Bei der Heeresverwaltung ist ein starker Bk.

darf an Tolmetscheru für die russische und scan-
zösische Sprache eingetreten . Alle dienstpflichtigen,
nicht eingestellten Mannschaften , welche die rus¬
sische bezw. französische Sprache in Wort und
Schrift  vollständig beherrschen, können sich bis
zum 5. Oktober, vormittags von 9—11 Uhr und
nachmittags von 3—6 Uhr beim zuständigen Be¬
zirksfeldwebel in Wiesbaden melden, um einer
Prüfung unterzogen zu werden . Aussicht auf Ver¬
wendung haben nur Leute mit tadelloser Füh.
rung . Für die sramösische Sprache kommen nur
garnison - und arbeitsverwendungsfähige Leute,
für russisch auch noch kriegsverwendungsfähige
Leute in Betracht . , ‘ '

Franendank
Unter dem Vorsitz von Frau von Meister

fand in dieser Woche eine Versammlung des Be¬
zirksausschusses „Deutscher Frauendank " statt , zu
welcher aus fast allen Landfteisen des Regie¬
rungsbezirkes ' Vertreterinnen erschienen waren.
Herr Beigeordneter Borgmann hielt einen Bor.
trag über die Witwen- und Waisen- und Krieg«
beschädigten-Fürswrge und Fräulein Wenigeö
sprach über Berufsberatung und Arbeitsoermitt-
lung von Frauen . Besonderer Wert wurde von
den Vortragenden und allen Versammelten aus
die Errichtung von Fürsvrgestellen gelegt, dir
durch Angliederung an amtliche Stellen selb«
amtlichen Charakter erhalten ^ und in deue»
Frauen zusammen mft den Behörden an der Für^
sorge mit den Kriegshinterbliebenen uind KriegR
beschädigten arbeiten , wie cs bereits in verschie-'
denen Meisen des Regierungsbezirkes in die Wege
geleitet ist und in der Stadt Wiesbaden durchs
die Mitarbeit von Vertreterinnen des Frauen,
danks , des Vaterländischen Frauenvereins , des
Stadtbundes für Frauenbestrebungen , des Stadt - '
Verbandes für Jugendfürsorge , mit Vertreter » de-ff!
Magistrats , des Arbeitsamts , des Kriegsunterä
stützungsamts schon geschieht. In solchem ' Zu¬
sammenschluß wird es den Frauen ermöglicht,!
auch fernerhin beratend und helfend zum Wohle
4er Kriegswitwen - und Waisen mitzuwtrken. Am
30. September erlischt die polizeiliche Erlaubnis
für die Sammlung der Kriegsspende „Deutsch«
Frauendank " für den Reg.-Dezirk Wiesbadei
Zirka 40000 Mark sind in der Stadt von
Frauen gesammelt worden . Möchten noch viele
sich ihrer Dankesschuld an unseren Helden drau¬
ßen an den Grenzen in Ost, West und .Süd be¬
wußt werden und durch Geldspenden das Los,
derer erleichtern helfen, die dem Baterlande die
speisten Opfer bringen mußten . Befträge sind
an die Deutsche Bank Konto : Kriegsspende Deutqj
scher Frauendank >oder an den Schatzmeister Frau
Ilse Runken , Händelstraße 2 zu senden.

Marine,Opfert«m
Begünstigt vom schönsten Wetter , konnte sich

eine umfassende Werbetätigkeit zugunsten unseres
.chlauen Jungens " überall entfalten . Das schöne
Wetter hatte viel Publikum auf die Straßen ge-
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lockt, die Vorbedingung zu einem Maffenabsatz. ^
Und es wurde viel gekauft : die Verkäuferinnen ^
sind mit ihrem Erfolge zufrieden . Die vielen - «cdö
Fähnchen , die die Brust der Mmpfer hinter der^ ischer
Front zierten , waren ,ein Beweis , daß man fürs. vm.
die Marine immer Noch ein Scherflein übrig hat , Mt
und daß man ihre Heldentaten auch in klingen¬
der Münze würdigt . An verschiedenen Stellen
der Stadt waren lauschige Berkaufsstände er¬
richtet : nachmittags gab es am Kaiser-Friedrich-,
platz ein Pvomenadenkonzert . _

35. Kriegsabend
Ter am Samstagabend im Saalb -au ab'gi -

haltene 35. Kriegsabend war stark besucht. Herr
Direktor Dr . Maurer  leitete die Veranstaltung !:
in seiner Eröffnungsrede wies er auf den Fort¬
gang des Krieges und unsere Feinde , die alten
und die neuesten, hin . Herr Professor Mann¬
st a e d t erfreute durch den Wortrag einiger Kla-
vievstircke und Herr Hofopernsänger de Garmo
durch Liedervorträge . Beiden Künstlern ivurde
reichster Beifall zukeil. — Herr Konsul Gr a 4 l«iJ
*- — - -- -— —----- Rede über "jusdenwitz  verbreitete sich in seiner — — - - , .
Deutschlands Finanzpolitik refft, die fünfte Kriegs-« ^  *
anleihe — die eine Vv l ks anleihe werden müsse,

I p
Vorsicht tfii

Die Königs Oberförsterei Chausseehaus gibt alte
ß̂ lgendes bekannt : „Für die Zeit vom 18. Sep-! sttp
tember bis 10. Oktober soll wiederum wie r» 50j
den früheren Jahren das Waldgebiet um du kW
Hohe Wurzel dem allgemeinen Verkehr durch ;ä
Sperrung sämtlicher Waldwege entzogen weroea. - '
Diese Sperrung ist 'bekanntlich notwendig , P 'J
wohl zum Schutze des Rotwildes gegen die sinfk«
übliche Beunruhigung ivährend der Brunstzei«
als auch zur Sicherung des Ausflüglers vor dcp
Gefährdung durch Schüsse des Jägers . Durch-dW
Sperrung werden insbesondere betroffen:
Winterbnche , der Heidekopf, der Hangenstein , da
Hirschsuhle, der Rumpelskeller und der Mtekreil^
köpf. Ter Eiserne Turm auf der H-ohenwuM
bleibt zugänglich von der Eisernen Hand aus E
den Rheinhöhenweg , fturt Chausseehaus üftetJL
steile Turmschneise und von der SchwalbaiW
Chaussee aus . Gesperrt wird auch der Weg v»'-
Schläferskopf über Mathildenb -orn nach «
Forsthans und nach der Turmschneise. —JP
(bitten die Besucher der Wälder schon im eigen
Interesse diese Vorschriften in allen Teilen
beachten.

Die „Sommer "-Zeit L
liegt hinter uns und erst jetzt kann man A
Urteil ab geben. Dasselbe wird , wie allesW
Leben, von verschiedenartigster Grundlage »
beurteilt , auch zu entgegengesetzten Schl»«
kommen. Es fragt sich also, welchem Urteile^
meiste Bedeutung beigelegt werden wird,
welche Gründe im allgemeinen Ganzen die i
rigsten sind. Wir , so schreibt uns ein Han,
licher Mittelbetrieb , sind bedingungslose
Hänger derSommerzeit  und fassenM
Gründe kurz im Folgenden zusammen :M
Sommerzeit benutzt ausgiebiger die TaS^

ber.
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Arbeiten. 2. Sie erspart dadurch Leucht-
, Z. Sie gibt dem in voller Tagesarbeiit
s-stigten eine kostbare Stunde Tageshelle
^usruhen und zur Erholung — ein
S, der wenigstens den Stadtbewohner zum
sn'gten Verfechter der Sommerzeit niachen
Leute, die über viel freie Zeit verfügen,
mit ihrem Urteil zurückhalten und dem

"arbeitenden die Stunde Erlwlung im
-nlichte gönnen !) 4 . Tie „ langen Abende",
hie lange Dunkelheit bis zur Schlafens-
,iri) durch die Vorrückung der Stunde ver«
Kr haben bei selbständigen und unselbst-

Arbeitern , Gewerbetreibenden , Kauf-
alles Leute, die die l ä n g ste und schtverste

^zeit haben — herumgefragt , überall hat
'die Sommerzeit freudig begrüßt , wir hoffen
Wünschen, daß sie beibehalten wird.

Kriegsstener — Befitzsteuer
<7ie neuen Gesetze über Kriegssteuer und Be-

,xr treten demnächst in Kraft und frertnt»
deswegen der Kaufmännische Verein in

stnschaft mit deni Lolalgewerbe verein heute
tag, den 2? Oktober , abends 8.30 Uhr , im
tn  Saale der Kasino-Gesellschast, Friedrich-

22, einen Vortrag mit anschließender Aus-
^  über diese, alle Staatsbürger glcicher-
>n angehenden Gesetze. Als Redner ist eist
idlicher Sachkenner , Herr Regierungsrat L.

Vorsitzender der Steuerveranlagungs -Kom--
jtt in Düsseldorf , gewonnen . Derselbe wird
1 Gesetz und seine einzelnen Bestimmungen
allgemein verständlicher Form klarlegen und
sich bereit erklärt , auch alle ' laus der Ver-

mlüng über den Gegenstand ansgesprockienen
en eingehend zu beantworten . Solche Frage-
igen sind sehr, erwünscht und nützlich, .denn

sie und ihre -Beantwortung wird das
je nochmals gründlich duochgesprochen nno
Verständnis gebracht. Tie Mitglieder der

«n Vereine haben freien Eintritt , Nichtmit-
der zahlen für einen vvrbehaltenen Platz
Kart und für die übrigen Plätze 50 Pfennig.

Aus dem Dereinsleben
Jagendabteilung des Kath . Frauen-
liies. Dienstag, den 3. Oktober: Mitglieder«

lung 5 Uhr. Tagesordnung: 1. Unser Winter-
rt; 2. Dortrag über „Die Dicnstbotenschule"

.leinE. Feldmann). Besichtigung der Schule am
Stag, den 7. Oktober, vormittags 11 Uhr., Dotz--

caße ? ._

tliche Wasserstands-Nachrichten
l.Oft. r. ott.

Main
t -OI. r. O k>.

!hut Würzburg — —
Lohr — —
Aschaffenburg — —

cheim 3.38 3.53 Gr. Steinheim 1. 18 1.14
0.53 Frankfurt 2.38 2.83
0.95 1.03 Kostheim 0.59 0.66
1.81 1.86 Nettrar
— — Wimpfen — —

urhaus zu Wiesbaden
antag , den 2. Oktober , nachmittags 4 Uhr:

tinements - Konzert  des Städtischen Kur-
rrs. Leitung : Hermann Inner , Städtischer Kur¬

konnte sich! »erster. 1. Ouvertüre zur Oper ..Maurer und
Ln unserer kser" (2 ). F . Aubert 2. Waldesflüstern (A. Czi-
Das schöne 4 Klarigfiguren , Walzer (Joh .Strauf ). 4.Sonn«

itflen, Lied (El . Krezzer). 5. Ouvertüre zu „Franz
' nt " & ■ v . Suppee ). 6. Mewdie tE . Wemheuer).

aii ena oias . Gierung an Lortzrng, Fantasie (F . Rosenkranz),
auierinnen ; ^ Ms „Der Gnu von Luxemburg" (F . Lehar).
Dre vrelen mids 8 Uhv: AbvnnementS - Konzert  des
hinter der ! ifchen Kurorck-esters. Leitung : KbnzertmeisterKarl
ß man für , om. 1. Ouvertüre zur Oper „Die sieben Raben"

übrig hat Heinberger). 2. Zknschenaktsmusik und Barcarole
Oper „Dofsrnanns Erzählungen " (I . Ofsen-

3. Polonäse in As-dur (F . Chopin). 4. Träume,
in klinaen - ^ Oper „ tzofsmamts Erzählungen " (I . Offen
en Stellen Polonäse in As-bur (F . Chopin). 4. Träume
Ntönde er - Wagner ). 5. CzardaS {2. Großprunn ). 6. Ou
^LlLrLMr --- ~  -

lbcm ab'gl i

,LÄ» iska^
m§ der Ober „AkdcG
vschaUv. Hinderrbirrg,

Cherubini). 7. Fan-
. Verdi).. 8. General«
arsch (E. Wemheuer).

Sonntag , den 8. Oktober 1916
sucht. Herr Am Saalbau der „Turngesellschaft ",
anstaltnng !: Dvalbacher Straße 8, abends 8(4 Uhr:
den Fort-
die alten

r Mann-
irriger Kla-
e Garmo
eru wurde
rful Gr a
Rede über

ufte Kriegs, «
eben müsse. ! ***» lerlii mug'

>»gdeutschlaub — die drei dreijährigen

:ehaus gibt
,n 18. Sep-
um wie in
Lei um die
-ckehr durch
wn werden,
vendig,
:n die srnst
Brunstzeit

ers Vor oe>
. Durch-d«
offen : Di?
leustein, d>e
^Rotekren^
-ohenw
ad aus E
is über i»
chwalbamk»

Mitwtrkende:
ücilie Wenzel , Herzog !. Meining 'schc Hof¬
auspielerin als Dichterin , Sprecherin

Vvlkslbed -Sängerin,'

a»a Wichert -Ritters ^aujen (Am Flügels)
Christel , Heinz und^kruten -Büblein

alter Loersch.
htrtttskarten im Barverkauf zu 2 Mark. .1 Mark

,o0 Psg. vom Dieiistag ab .täglich ^wEschen 11
Uhr am Kassenschalter der Turngefellschast zu

findet keine Abendkasse  statt.
Die Heuberin -Berwaltnng.

"ntag, den 2. Oktober , abends ».30 Uhr
' ohcn Saal der Kasinogesellschaft, Friedrichstr. 22

Vortragsabend
über

mGßem vH  Beßhßaer
mit anschließender Aussprache.

^cgienrngtrat Ludwig Buck,
Eichender der Steuerveranlagungs-Kommission in

Kf Düsseldorf.

[fazi iür unsere Atitgliedcr und deren Angc-
frei. Nichtmitglieder zahlen für einen vor-

Kg *tuen Platz 2. — Mk., für die übrigen Plätze
ktz — Kartenverkaufbei Herrn Walther
iß. Wtlhelmstr. 56, und abends an der Kaffe.

Stttil MeSttßtt8. %
WiI=8tittie*$Ktli Sidiilei 8. 8.

Täglich nachm. 4—11: Erstkl. Borführg.
Bom 38. September bis 2. Oktober:
Das wandernde Licht, Schauspiel
i» 4 Akten. Wer ist der Herr im

Hause » Lustspick in 2 Akten.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Montag,  den 2.  Oktober 1916,

abends 7 Uhr : Die Nibelungen . Ein deutsches Trauer¬
spiel von Friedrich Hebbel. In Szene gesetzt von
Herrn Regisseur Legal . Erster Teil : Ter gehörnte
Siegsrtcd (Vorspiel in einem Akt). — Personen:
König Günther : Hkrr Albert — Hagen Tronic : Herr
Zollin — Tankwart , dessen Bruder : Herr Schwab —
Volker, der Spielmann : Herr Sternbeck — Giselher,
Bruder des Königs : Herr Tester — Gerenot . Bru¬
der des Königs : Herr Jacobs — Rumolt , der Küchen¬
meister : Herr Lehrmann — Siegfried : Herr Everth —
Ute, die Witwe König Tankwarts : Frau Helm —
Kriemhild, ihre Tochter : Frau HuMwel — Recken,
Volk. — Ort der Handlung : Worms aml Rjein in
König Günthers Burg . — Zweiter Teil : Siegfrieds
Tod (Trauerspiel nt fünf Akten). — Personen;
König Günther : Herr Albert — Hagen Tronic : Herrtollin—Tantzoart:Herr Schwab—Volker:Herrteinbeck — Giselher : Herr Tester : Gerenoh: Herr
Jacobp — Wulf , Recke: Herr Döring — Truchs , Recke:
Herr Rehkops — Rumolt : Herr Lehrnmnn — Sieg¬
fried : Herr Everth — Ute : Frau Helm — Krtemchild:
Frau Hummel — Brunhild , Königin von Jsenland:
Frl . Eichelsheim — Fvigga , ihre Amme : Frau Knhn
— Ein Kaplan : Herr Ehrens — Ein Kämmerer:
Herr Spieß — Recken, Volk, Mägde , Zwerge. — Ort
der Handlung : Im ersten Akt aus Jsenland in Brun¬
hildens Burg . Im Anfang des fünften .Astes tat
Odenwald , in allen übrigen Akten in Worms auf
Günthers Burg . — Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
— Ende gegen 10.30 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Montag,  den 2. Oktober 1916,

abends 7 Uhr : Was werden die Leute sagen.
Gin lustiges Stück in drei Alten von Toni Impekoven
und Otto S-cl- vartz. — Ende gegen 9.30 Uhr.

Anordnung
über die

NnfHMg her Reichsfleisch!llrte
in Wiesbaden.

Auf Grund des § 3 der Bundesratsver-
ordnung über die Regelung des Fleischver¬
brauches vom 21. August 1918 (R . G . Bl . S .941)
wird in Ergänzung dieser Berordnung folgen¬
des angeorbnet:

Das System der fe^ en Kundschaft bleibt für
die Abgabe von Schlachtviehfleisch beibehalten.
Zu diesem Zwecke ist jede durch den Magistrat
Wiesbaden ansgegebene Reichsfleischkarte urit
dem Namen eines hiesigen Metzgers versehen.

8 2.
Die vom Magistrat Wiesbaden ansgegebe¬

ne» Reichsfleischkarten , welche in ganzen
Reiche gültig sind, berechtigen am hiesigen Ort:
a) zum Einkauf von frischem Schlachtvieh¬

fleisch, sowie von allen von diesem Fleisch
beraestellten Fleisch - und Wnrstwaren nur
in demjenigen Geschäft» ans das sie lantcn,

b) zum Einkauf von auswärtigen Dauer¬
waren , Fleischkonserven und von Wild und

usw.
8 3.

Alle von auswärtigen Kommnnalverbänden
ausgestellten Reichsfleischkarten gelten nur in
den hiesigen Hotels , Wirtschaften usw . mit Aus¬
nahme der Krtegsküchen . Soweit die Inhaber
solcher Karten Fletsch oder Fleischwaren , Wild
oder Hühner in hiesigen Geschäften kaufen
wollen , müssen sie vorher ihre Karten gegen
Wiesbadener Reichsfleischkarten bei unserem

ist die Borlage eines vom Heimatsort bezw.
seitherigen Wohnort ausgestellten Lebensmit-
telabmcldeschcines.

Der Magistrat bestimmt , welche Abschnitte
der Fleischkarte in jeder Woche zum Einkauf

.sch
ei : .

eienden Kartenabschnitte sind zu diesem

von Schlachtviehfleisch in den hiesigen Metz¬
gereien gelten . Die in jeder Woch,
tr < ~ ' . “ '

)e in Kraft

Zwecke von 1—10 fortlaufend numeriert.
Zum Bezüge von Dauerwaren , Flcischkon-

serven , Wild und Hühnern in den einschlägi¬
gen Geschäften und von zubereiteten Fleisch¬

gerichten in den hiesigen Hotels , Wirtschaften
usw . berechtigen stets alle jeweils gültigen
Kartenabscynitte . Ein Lieferungsanspruch be¬
steht nur , soweit Ware vorhanden ist.

8 5.
Die Metzger dürfen frisches Schlachtvieh-

sleisch, die Eingeweide des Schlachtviehes , Roh¬
fett, sowie alle aus diesem Fleisch hergestell¬
ten Fleisch- und Wurstwaren nur abgeben:
a) gegen Reichsfleischkarten , die ihren Namen

tragen un » zwar nur gegen die für den Be-
zug von Schlachtviehfleisch jeweils in Kraft
gesetzten Kartcnabschnitte,

b) gegen vom Magistrat ausgestellte Fleisch-
vezugsscheine.

Die bei der Zubereitung von Fleischgerich¬
ten in den hiesigen Hotels , Wirtschaften usw.
zu verwendende Fleischmenge wird einheitlich
festgesetzt (gewogen in rohem Zustande einschl.
Knochen) wie folgt:
a ) für ein Gericht aus Schlachtviehflcisch 75 xr
b) für ein Gericht aus Wildbret . . . 150 gr
c) für (/o Huhn oder einen jungen Hahn 200 prr
d) für ein belegtes Brot . 25 sr

Hierfür ist folgende Anzahl von Fleisch¬
kartenabschnitten ernzubehalten:

zu a) 3 Abschnitte,
zu b) 3 Abschnitte
zu o) 4 Abschnitte
zu d) 1 Abschnitt.

8 ?
Die Wild - und Geflügelhändler haben dem

Städt . Fleischamt (Schlachthos ) an jedem Frei¬
tag Stückzahl und Gewicht des bei ihnen in
der jeweils abgelaufenen Woche eingegange¬
nen Wildbrets und der Hühner (Haushühner)
mitzuteilen . Gleichzeitig haben sie die tn der
abgelaufenen Woche eingenommenen Fleisch-
kartenavschnitte abzuliefern.

Die Verkäufer von Dauerwaren und
Fleischkonserven haben die vereinnahmten
Fleischmarken ebenfalls jeden Freitag bei dem
Städt . Fleischamt (Schlachthof ) abzugeben . Für
den Berkehr mit den Berkäufern von Schlacht-
vtehfleisch erläßt das Städt . Fletschamt die er¬
forderlichen Bestimmungen.

Selbstversorger müssen das im eigenen
Haushalt verwendete und das an andere Haus¬
haltungen abgegebene Wildbret , sowie Hühner
(HauSyühner ) nach Art , Gewicht und Emp¬
fänger in eine Liste eintragen . Diese Listen
sind am Ende jeder Woche abzuschlietzen und
unverzüglich an das Städt . Lebensmittelvcr-
teilnngsamt etnzureichen zwecks Anrechnung
auf die verausgabten Fleischkarten.

8 8.
Um das Verderben von Fleischmengen,

welche bei den Verkäufern innerhalb der fest¬
gesetzten Berkaussstnnden nicht abgeholt sind,
zu verhüten , kann der Magistrat von Fall zu
Fall die erforderlichen Anordnungen treffen.

8 9.
Wer den vorstehenden Anordnungen zu¬

widerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 10.
Vorstehende Anordnungen treten mit dem

2. Oktober 1916 in Kraft . Gleichzeitig wird
die Verordnung über die Regelung des Fleiscv
Verbrauches in Wiesbaden vom 9. Juni ds.
Is . aufgehoben.

Wiesbaden,  den 27. September 1916.
Der Magistrat.

KllMIpreije.
Vom 1. Oktober ab gelten bis auf weiteres

folgende Höchstpreise für Kartoffeln:
Im Kletnverkauf beträgt der Preis für

das Pfund 5,5 B,. Beim Wiederverkauf
beträgt der Preis für den Zentner M 4 .60
im Waggon ab Bahnhof und der Preis für
den Zentner fertig gesackt in Mengen von
mehr als 10 Zentner Jl  4 .90 ab Bahnhof
bezw. Kartoffellager.
Wiesbaden,  den 30. September 1916.

Der Magistrat.

Städtische

KeßmcrsliWilll
für Minderbemittelte

Wie im vorigen , so hat auch in diesem Jahre
der Magistrat mit hiesigen Kohlenfirmen ein
Abkommen getroffen , um die Kohlenversor¬
gung der minderbemittelten Einwohner der
Stadt zu einem mäßigen Preise sicher zu stellen

Diejenigen Einwohner , deren Brotaus¬
weiskarte ans der Vorderseite einen Stempel
nicht aufweist , sind berechtigt , Fettschrotkohlen
mit ca. 30 Proz . Stücken zu kaufen und zwar
frei Haus » in Säcken angeliefert zum Preise
von 1.50 M für einen Zentner.

Die Bestellung erfolgt unter Vorzeigung
der Brotausweiskarte gegen Barzahlung bei
den Firmen : "
Kohlen - Verkaufsaesellschaft , Bahnhofstratze 1,

Hengstenberg & Wiemer , Am Westbahnhof.
Ab Lagerplatz Rüeinstraße (alte Artillerte-

kaserne ) erhalten Personen , die durch das
Kriegsfürsorgeamt und das Kriegsunter-
stützunasamt unterstützt werden , die gleiche
Sorte Kohlen zu ermäßigten Preisen.

Wiesbaden,  den 29. September 1916.
Der Magistrat.

Bilker - Iiiiiuiis
Wiesbaden.

Wir machen die verehrl . Einwohnerschaft
erneut darauf aufmerksam , daß auf

Brotmarken , die noch nicht
fällig sind,

keine Waren abgegeben werden dürfen.
Die Nichteinhaltung dieser Anordnung hat

die Sperrung des Mehlbezugs zur Folge.
Im Interesse einer geregelten Brotver-

sorgung bitten wir das verehrl . Publikum,
davon gefl . Kenntnis nehmen zu wollen.

In%ctfniiS der Mn-WM.
Am 4. Oktober 1916, nachmittags 4 Uhr,

wird auf dem Rathaus in Biebrich das Wohn¬
haus nrit Hofraum und Hausgarten am Aus¬
sichtsturm Nr . 7 in Biebrich , 17 ar 86 gm groß,
und ein Acker, Schöne Aussichtstraße daselbst,
1 ar 36 qm groß , zwangsweise versteigert.
Wert nach Auskunft der Steuerbehörde zus.
83 656 Mark . Eigentümer : Eheleute vr . phil.
Franz Josef Wolf - Burckharöt  in
Biebrich.

Wiesbaden,  den 20. September 1916. ,
Königliches Amtsgericht , Abteilung 9.

Hsilslittkllf in Hlittersheii».
Großes zweistöckiges Wohnhaus nebst

einem einstöckigen Wohnhaus , Wagnerwerk¬
stätte und Schuppen sofort z« verkaufen . Beste
Lage am Kirchplatz — für jedes Geschäft sehr
geeignet . Gute Micteinnahmen.

Daselbst Borräte an Wagnerholz und Hand¬
werkszeug zu verkaufe «. Näheres bei Peter
Heß I. Erben.

er Kaufe - M»

WlWchurte Aepfel
für das Kriegsernährungsamt zum
Höchstpreis. Angebote erbitte umgehend.

Mcf Wclz,
Neudorf im Nheingau.

Toten-
Andenken

(9terb «bil4chen)
—fleebeconder« für

gefalleaelCrfMer,
mit Perträt de» Ge¬
fallenen ) — liefert
inStahletieh , Licht-
rfroek, Ktmstdruck,
•infarbiy u. mehr¬
farbig . in mehr als
70 yaeenmackvollen
Darsteilunyan nach
Gemilden alterund
moderner Meister,

die Buchdruckerei der

Mischen
VOikSZeiiQB!
WIESBADEN
Fried rieh etraße 30.

Berlltz-Sdiuie
RhsinstraOe 32 :: Telef. 3646

Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Polnsch,
Spanisch, Italienisch,
Hollindisch , Schwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

Dem Lenker der Schlachten hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, daß
unser teurer , unvergeßlicher Bruder , Bräutigam , Schwager , Onkel , Neffe und Vetter

Jakob Eiser
Gefreiter im Füsilier - Regt . von GersdorfF (Kurh.) Nr. 80

nach fast 26monatiger treuer Pflichterfüllung am 20. September bei einem SturmangrifF den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefem Schmerze:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Johannisberg i.Rheingau, Östlicher Kriegsschauplatz und Gedersdorf (Niederösterreich)
den i.  Oktober 1916.

Das Exequienamt findet Montag, den 9. Oktober 1916, vormittags 6 */*Uhr, in der Pfarrkirche zu Johannisberg  statt.

Mgjs!%■: '

km

Frank & Mer
Ifmiftvinc nfÄßtAn Q *i1c hir sämtL Manufaktur - u®d Modewaren , Damen -Konlektlon , Damenputz W/izafUrtrlö ** Kirchgasse 31
jvaurnaus grODien Ollis Klelderstoae , Wäsche , Weißwaren , Teppiche , Gardinen und Bettwaren W L68vaden Eck. Friedrichs.*
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Zweite Sammlung. — 43. Gabenverzeichnis.
«ituiftt weiter ein bei der Zentralstelle der Scmmlongen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den
S Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 23 . September bis einschließlich 20 . September LSL« .

Frau Generalleutnant Mark -Schller f . b. Ver¬
wundeten in den hiesigen Lazaretten (Disk .-Ges .)

IKH1715 Jt;  öcrtwÄm Tigter (Dt . ST.), weitere Gabe
500 Jt;  Erlös ans dem Verlaus oou Postkarten
usio. 371 .36 Jt;  Ergebnis eines § chiller -Konz rts
am Kgl . Realgymnasium 163 .30 M;  Ernst Witt-
pfeumg , meistere Gabe (Dt . Bk ) 100 Jt;  Frau Lina
Fischest Wwe . firr die Hinterbliebenen der Krieger
60 Jt;  Rentner Hugo Grün , Kapelienstras -e 67,
monatlich : Gabe 50 Jt;  Meyer - Elbing , aus einer
Streitsache E . G . für crbl . Krieger 30 Jt;  Unge¬
nannt für kxiegsges . Deutsch : 30 'Jt;  Abt .ilung 7,

für kricgsgef . Deutsche 25 Jt;  von dem griech.
Kursus d. Lyzeums I (9 . Gabe ), für knegsgef.
Deutsche 20 'M;  E . E . 10 Jt;  Frl . Rhoden,
Monatsgabe 10 M;  Rechtsanwälte De . Roicntyal,
ans einem Vergleich f. d. Vemnmdetcnfürsorge 5 Jt.

Bisheriaer Ertrag der zweiten Sammlung
461119 .71 'jlt.

füt Me deutsche flotte: g-fSSJUSS*”.
Frau Major Jda Stephany >'Tt . Bk .) 500 Jt ;

Aböls Stieren 200 Jt;  Geh . Rat Paul Berger

(Dt . Bk.) 100 Jt;  Frl . Tr . CH. Reff (Dt . Bk .)
100 Jt;  E . Grebe 50 M;  Iran Karcher 50 M;
Frl . Forst 20 Jt;  Pfarrer Schräder 20 Jt;  Kar!
v. Martitz 10 Jt;  Frl . Rhoden 10 .ft;  Frau
Stähler 10 -M; ©tabtrat Hees 5 Jt;  Frau Wasum
5 Jt;  Frl . Schiaafhanfen 2 Jt,

Bisheriger Ertrag der Granaten - Nagelung
52 357 .60 Jt.

Feld .-Art .-Regst. Nr . 61 , 18 . A .- K., 25 . Tiv
182 .40 Jt;  Freiwillige SanitätSkolonnc 30 Jt;
Restaurant Poths 92 .50 Jt;  aus Verkauf 15 Jt.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gadenvcrzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen , ge.
niigt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Noten Kreuz , Kgl . Schlotz . Mittelbau links.

Ultra

Wir bitte« dringend um weitere Gaden. Kreiskonntee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

iSI LITT ^ J0 kIM IM !SiräiMü
■ v. ^  mI US» tkä « « Bä vH  Eingang :Biktoriaftr.2. Manvei

gisWöctll
für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

nach wie vvk»*Die
Eingang:Biktoriaftr. 2. Man verlange Stundem!« bdahin

steil die
1. 3

*KL 'KI ..MÄ'
^eiehnungen weräen bei uns von Jedermann

I“®kostenfrei entgegengenommen und Sparkassen- «gelder in jedem Betrage ohne Kündigung freigegeben , | |
— sofern die Zeichnung bei uns erfolgt . 65
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Wiesbaden,  den 2. Oktober 1916.

Wiesbaden , den 22. September 1916. Vorschuss -Verein zu Wiesbadei
Vereinsbank üfleslsasien

Eingetragene Genossenaotiaft mit beschränkter Haftpflicht.
Mauritiusstrasse 7.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20.

Ersatz - 2 chmierseife
„ark schäum, u. gut reinigend,
per Pfd . 78 Pfg . , bei 5 Pfd
72 Pfg . Versand n. answärlS
ist 20 Pfd. -Eimer oder 40, 50
u. 100 Pf ' .-Kübeln netto per
Pfd . 70 Pfg . per Nachnahme.
G. Zehner , Wiesbaden

Bismarckring 6.

Erklärung!

einung,
ieigefül
irbind
intrn o

ebend
müde

lies Z
an-Kri

/Wutschäumende , feste
d weibe Seife
solange Vorrat Pfund 80 J
Philippsbcrgstratzc 33 , Pt . L

WIESBADEN , Rheinstrasse 42
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez . Wiesbaden

Pferd

Reichsbank-Griro-Konto.— Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Fernruf 833 u. 839
28 Filialen (Landesbankstellen) und 171 Sammelstellen im Regierangsbez. Wiesbaden

auch mit Schönheitsfehler,
obr zngfest und fromm zu
kaufen gesucht. Nähere
Angebote an Emil König,Wiesbaden.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nasaau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen . -
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots .)
An - und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso von

Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber .)

Darleben gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbinde

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Torschüsse)
Uebernahme von Kauf - und Gütersteiggeldern,
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtl.Hinterlegungstelle für Mündelvermögen

ihssstsdR LetaBRRUnufSKH
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Giesse LeSbsnsversäeherung
Versicherung über Summen von Mk. 2000 . - an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

Kleins LeSsems -*#oäks -VorsJcherung
Versicherungen über Summen bis zü Mk. 2000 .- inkl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbegeld-

Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer * und Kmdcrvers '.cherung,

Hypothekentilgungsversicherung . — Rentenversicherung.
Direktion d^r Nassnuiscfien Londesbank,

Endievlen-Zalat
empfiehlt — auch für Händler
E. DumouNn , Oestrich.

Große
Lkgermm
zum Lagern von Kartoffeln
geeignet,

ZU mieten gesucht
Angebote unter Angabe der
Lagerstkchc und des Miet¬
preises sind z» rich!cn an da-
Städtische Kartoffelamt
Rathaus , Zimmer 22.

izv  Gco0 raphiest&rädc
' v > i i , \i

Lehrer : „Q Sr  6JW'
Kuno: . P<3S Eb-

(lab  LlC*?t ? ° v >
ätSüJrK W7ü " LirrÄ - -dk ßmnt !

Gebrauchte

Typograph-
Setzer

sofort oder später
bei hohe  m Lohn
exeKTrv ^ L!

Rheir.ischr Bslktzkitims
Wiesbaden.

Zu der durch die Zeitungen gegangenen Notiz, die Firma Ka
Geschäft Gebr . Kayser betreffend, haben wir folgendes zu erkläre!

Es ist unwahr , daff uns von irgend einer Seite zur 2li
-gemacht worden ist, „nzindestens4 Proze

Verkauf der Waren gut zu machen, als»
100 Pfd . 104 Pfund zu verkaufen ".

Es ist unwahr » daß wir deshalb auf Manipulationen verfall!
-J - dadurch das kaufende Publikum zu kurzk
Wahrheit ist 1- daß unfern Filialen nur die tatsächlich geh
- -- Waren zu den richtigen Verkaufspreisenm

werden(§ 14 der Gesch.-Ordnung) und wir
entsprechende Abrechnung zu geben haben.

Wahrheit ist 2■ daß wir verpflichtet sind, die vorgesch
- -- Verkaufspreise genauestens einzuhalten. (§ 1

Gesch.-Ordnung.)
MabrKeit ift 3- daß der§ 17 unserer Geschäfts-Ordnung fol

— -— - besagt: „Das Abwiegen der Waren hat mit«
Sorgfalt zu geschehen. Die Firma wünsch^
die Kundschaft gut und reell bedient wird
untersagt ist das Beschweren einer Wags

Wenn sich vor einer Reihe von Monaten eine inzwischen entlassene.
leiterin trotz dieser deutlichen Geschästsvorschrift zu unehrlichen Manipul^
hat verleiten lassen, so bitten wir das kaufende Publikum, hieraus nm
Schluß ziehen zu wollen, als handele es sich um ein „bei der Firma
schendcs Verfahren".

Wie wir bisher das kaufende Publiktnn streng ehrlich bedient
werden tvir es auch in Zukmift tun
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»HNische,
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Wiesbaden,  den 30. September 1916. ^ünische

Christine Heinen , Bismarckring1. Rosa Bader » Michelster;
Margarete Knode , Bahnhofftr. 5. Johanna Burkardt » Rheins

Ein gx
Leiterinnen der Wiesbadener Filialen der Firma Kaffeegeschä!

Gebr . Kayser.

heleriGllWs-
EisnWgg

Cichtze Mtze

insbesondere : alle Attcn
H.änze- und stehende Lampen
für iWohnung, Büro , Laden,
Flur und Werkstätten : feste,
Zieh - undKugeiflclenklaiilpm,
Brenner verschiedener Arten
und Größen , olles in gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
wird ganz und im einzelnen
abgegcbm.

Näheres im Verlag der
Rhein . Dolksztg., Wiesbaden

sucht Steve , am liebsten
auf ein Hofgnt oder dcrgteich ,
ist im Besitze eines guten
Zeugnisses . Gest. Off . unter
A. 306 an die Geschästsstellc
dieser Zeitung erbeten.

Tüchtiger Küfer
zu dauernderStclluug sofort
«efucht. B. Nosenstein,
Weingroßhandl ., Wiesbaden.

für Hausarbeit tagsüber ge¬
sucht . MichrlSb .rg 13, II r.

ß'
Auf das

Postscheck-Kanto llr.1301Lg!

an der htüffeti

Kasse des Kreis - Komitee!
vom Holen Kreuz

5 hie

können Spenden zur Versorgung der Truj
aus dem Frledensbereich des XVIII. Ai

korps mit Weiknachts - Liebesgaben
eingezahlt werden.

)et z

Zwis'die

Wer 340 . — Mark einbezahlt , als dessen Spende
eine Einheitskiste den Truppen zn.
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